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Der neue Schlag vor Verdun
Der gestörte Feiertag

Uns geht folgende Berichtigung zu:
In dem in Nr . 144 der ..Rheinischen Volkszeitung " vom

£j . yum 1916 .unter der Ueberschrift : „ Der gestörte Feiertag " cnr-
haltenen Artikel ist u. a. gesagt:

Tie Polizei -Direktion teilte allen Geschäften, die es ivissen
toollleu , mit , daß Fronleichnam als Werktag , nicht als Feier¬
tag, anznsehen sei

und weiter:
Die Polizei hat an die Geschäfte die Parole anSgegeben, die

offenen Geschäftsstellen dürsten den ganzen Tag geöffnet sein.
Beide Behauptungen sind unrichtig und entsprechen nicht

oen Tatsachen. Alle an Mich, an meinen Vertreter und an die
Polizei-Reviere bezüglich der Feier des Fronleichnamstages ge¬
richteten Anfragen sind vielmehr dahin beantwortet worden , daß
an dem bisherigen Herkommen  durch die neu erlassenen
Bestimmungen nichts geändert werde ; jn diesem Sinne sind auch
sämllich? Polizei-Barmte des Außendienstes mit Anweisung ver¬
sehen werben.

d Dem Verlangen des Chef-Redakteurs der „Rheinischen Volks¬
zeitung auf Erlaß einer ortspolizeilichen Anordnung , daß
jcdweüe Werktagstätigkeit am Aronleichnamstag in Wiesbaden
verboten sei, konnte allerdings — weil nicht im Einklang mit
den bestehenden Bestimmungen — nicht entspsochen werden.

Wiesbaden,  den 24. Juni 1916.
. Der Königliche Polizeipräsident:

v. Schenck.
*

Aus verschiedenen Gründen wollen wir für heute von
einer eingehenden Kommentierung des vorstehenden Schreibens
absehen. Welche Parole die Polizeiorgane ausgegeben haben,
darauf wird noch zurückznkommen sein . Nach der Behauptung
des Polizei -Präsidenten ist erklärt worden , an dem bisherigen
Herkommen solle nichts geändert werden . In worin bestand
denn dieses Herkommen '? — das war ja die Frage , um die
cs sich drehte. Es wäre unseres Erachtens Aufgabe der Polizei
gewesen, zu erklären , ob in Wiesbaden herkömmlicherweise
gearbeitet worden ist oder nicht, ob die Ocffnung der Ge¬
schäfte am Fronleichuam den ganzen Tag über erlaubt war
oder nicht. Wir wurden bei dem Herrn Polizei -Präsidenten
vorstellig, um eine klare, einwandSsreie Entscheidung herbei¬
zuführen. DaS aber lehnte der Herr Polizei -Präsident ab,
weil er sich nicht festlegen wollte . Soviel für heute. Auf nähere
Einzelheiten kommen wir , wie gesagt, noch zurück.

An der Grenzfcheide
' Lftv)  Was Kundige bereits seit Wochen und Monaten wußten

oder zum Mindesten ahmten, wird in den nächsten Wochen alb-
gemein zur Tatsache werden : Eine Herabsetzung der Kar¬
toffelration  bis zur nächsten 'Ernte ist unbedingt notwendig.
Wir treten also jetzt in die kritischen Tage unserer inneren Ver¬
sorgung ein . offen darf und soll man darüber sprechen, damit alle
Kreise des Volkes sich den Verhältnissen entsprechend cinrichten.
Frankfurt hat bereits in der vergangenen Woche die Menge um
die Hälfte herabgesetzt, Wiesbaden muß von heute an eine —
erfreulicherweise — geringere Kürzung vornehmen . Und wie im
Westen so ist es im Osten. Breslau im Mittelpunkte jener Pro¬
vinz, die die meisten und besten Kartoffeln liefert , hat schon vor
längerem eine erhebliche Herabsetzung vorgenommen und dort
ist es um kein Haar besser als bei uns . Alle Bezirke der Mo¬
narchie werden mit gleichem Maße gemessen, an jeden einzelnen
Bürger tritt die gleiche Pflicht lieran , mutig auszulwlieu , bis
bie neue Ernte kommt. Nicht einmal das Land ist besser daran
als die Stadt . Man wird unserer Regierung uno den einzelnen
Behörden das Lob nicht versagen können, daß gleiche Verhält¬
nisse sür alle Bezirke und für jeden Einzelnen geschaffen sind.
Gerade diese Tatsache wird dazu beitragen , jeden anzuspornen»
nun mutig auszuhalten,  Reich und Arm, Stadt und Land
müssen sich mit geringeren Mengen begnügen . Militärisch sind
Nur die Sieger , auch wirtschaftlich leiden wir kaum stärker als
unsere Gegner . Gerade in den letzten Tagen kommen Mitteilungen!
aus Frankreich und England , daß erhebliche Unruhen ausge-
bvochen sind, weil jeder einzelne die Niederlage spürt . Wir wissen,
daß wir den Sieg in den Händen halten , nun gilt cs, noch eine
kurze Frist das Ungemach zu ertragen , bis die neue Ernte ihre
Schätze über uns ausgießt.

Trotz der Beschränkung der Kartoffelratione » kann selbst¬
verständlich die Sicherheit unserer Dolksernährnng nicht in Frage
Mftellt werden . 'Einmal besitzen wir hinreichend Getreidereserven,
kdah etn« umfangreichere Ausgabe von Brot erfolgen wird , wo
sich dieses als notwendig erweist. ,'Ein Irrtum bezüglich des vor¬
handenen Getreides ist garnicht möglich, fast auf den Zentner
taut die Abschätzung durchgeführt werden . Die Stadt Wiesbaden
verabfolgt anstelle der bezogenen Kartoffeln Törrgemüse , und
uwn darf hoffen, daß die Konsumenten ,davon befriedigt iverden.

ganze deutsche Volk, die Behörden miteinbegrissen , haben in
den vergangenen 23 Monaten Lehrgeld genug bezahlt und man¬
ch«? Fehler ist jetzt beseitigt . Tie Fleischvertcilung funktioniert
^uch jeder Richtung vorzüglich, seit die Fleischkartc ciugeführt
churdx. Jeder bekommt seinen Teil , der an dem Friedenszustandc

. gemessen zwar bescheiden genannt werden muß, der aber , da die
Portionen gleich sind , einen sehr erfreulichen sozialen Fortschritt
bedeutet . Diese Regelung sowie die Gewißheit , daß eine erheb¬
lichere Brotverteilung möglich ist, wird uns icher die Kartvfsel-
srage leichter hinweg kommen lassen. Unterdrücken wir alle Aeuße-
rungen der Unzufriedenheit über die Vergangenheit . Fehler über
Fehler werden gemacht und trotz dieser vielen Fehler muß man
sich noch immer fragen , ipo ist eigentlich die Riesenernte des
Jahres 1915 geblieben ? W wäre vollständig falsch, zu vermuten,
daß auf dem Lande noch große Mengen ruhten . Ganz abgesehen
davon, daß die Behörden in allen Bezirken mit schonungsloser
Hand eingrifsen , der Boiler hat von allem anderen abgesehen
schon des hohen Preises wegen das deutbar größte Interesse
daran , jede übrige Kartoffel der Allgemeinheit zur Persügung
zu stellen. Einzig und allein deshalb müssen die Rationen ver¬
kleinert werden , weil die Vorräte zur Neige gehen. Lange Zeit
durfte man hoffen , daß die Frühkartoffeln  uns rechtzeitig
entlasten würden . Das nasse und kalte Wetter hat aber die Ernte
um mindestens acht Tage verzögert.  Was es bedeutet,
wenn die sür drei Wock-en berechneten Vorräte vier Wochen reichen
müssen, kann sich jeder leicht ausrechnen.

Die Hauptsache bleibt : jetzt an der kritischen Grenzscheioe,
da die alte Ernte zur Neige geht, .während wir dicht vor der
neuen stehen, sind noch genug Nahrungsmittel Vor¬
hände  n , um die Hoffnungen der Feinde auf Aushungerung zu
vernichten . Gelingt es uns , woran kein Zweifel ist, bis zur neuen
Ernte durchzuhaltcn , und ist diese neue Ernte gut , woran eben¬
falls nicht zu zweifeln ist, dann haben wir einen kräftigen Schritt
dem Frieden entgegen getan . Vor Monaten schon hat ein neu¬
trales Blatt mitgeteilt , in berufenen Kreisen Frankreichs und
Englands sei man längst der Ueberzeugnng , daß die nächste
Ernte über die Fortsetzung des Krieges entschci-
d e n müsse. Sei die nächste. Ernte gut , so seien alle Erwartungen
auf Deutschlands wirtschaftlichen Zusammenbruch hinfällig . Ge¬
wiß wird man versuchen̂ , angesichts dieser Tatsache noch ein¬
mal an das Glück der Waffen zu appellieren , die russische Tffen-
sive sollte wahrscheinlich in diesem Programm die ausschlaggebende
Rolle spielen. Rach anfänglichen Erfolgen , darf man sie heute
als mißlungen bezeichnen. Für Frankreich ist Verdun das Grab
aller Zukunftshoffnungen geworden , sodaß England allein daran
denken muß , den Angriff zu wagen . Militärisch sehen wir oer
Zukunft mit der größten ,Rnhe entgegen . Wirtschaftlich dürfen wir
das Gleiche tun . Hir können nicht ausgehungert werden, mögen
die Anforderungen an oie Einzelnen und an die Gesamtheit:,
auch noch so eingreifender Natur sein. Aber wir wollen auch nicht
jammern und klagen, sondern xückwärts blickend mutig vor¬
wärts schauen.  Unsere Soldaten haben uns militärisch den
Sieg gesichert, nun stiegt es an den Daheimgebliebenen , auch
den wirtsäjastlichen Sieg zu erringen.

Groher Erfolg bei Verdun
Großes Hauptquartier,  24 . Juni . fAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Rechts der Maas brache» unsere Truppen , an - er Spitze

das 18. bayerische Infanterie -Regiment König uu- das baye¬
rische Jufanterie -Leib-Regiment nach wirksamer Fenervorbe-
reitung anf dem Höhenrücken „Kalte Erde" und östlich davon
zum Angriff vor , stürmte« über das Panzerwerk Thianmont,
das geuommcn wurde , hinaus , eroberten den größten Teil des
Dorfes Fleury » nd gewannen auch südlich der Feste Baux Ge¬
lände . Bisher sind der Sammelstelle 2873 Gefangene , -arunter
88 Offiziere , einaeliefert . Anf der übrige » Front stellenweise
lebhafte Artillerie -, Patrouillen - und Fliegertätigkeit.

Bei Maumvnt wurde ein französischer Kampfeindecker im
Luftkampf zum Absturz gebracht; Leutnant Wiutgens schoß
bei Blamont sei» siebentes feindliches Flngzeng , einen fran¬
zösischen Doppeldecker, ab.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Russische Teiloorstötze wnrden südlich von Jllnxt und

nördlich Widsy abgewiese «.
Ei« deutsches Fliegergeschwader griff den Bahnhof Po-

loczani südwestlich vom Molodeczno an , bei dem Truppenlan-
dnnge» beobachtet waren ; ebenso wnrden ans die Bahnanlagen
von Luniniec Bomben geworfen.

Bei der Heeresgruppe des Generals von Linfingen wurde
der Angriff bis in und über die allgemeine Linie Zubilno—
Wocun—Zwiniacze »orgetragen . Heftige feindliche Gegen¬
angriffe scheiterte« . Die Zahl der russischen Gefangenen ist
ständig im Wachse« .

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer fanden
nnr kleinere Gefechte zwischen vorgeschobenen Abteilungen statt.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

*
Kaum ist die Geheimsihung der französische» Kammer be¬

endet, bei der schließlich der Regierung das volle Vertrauen aus¬
gesprochen wurde , kaum habe » die französischen Abgevrdüeten
ihre Beratungen über die Lage bei Verdun zu Ende geführt , ohne
daß daraus greifbare Erfolge hervorgingeu , da kommt gewisser¬
maßen als Antwort darauf die Nachricht von einem neue u
und bedeutenden Erfolge,  den die deutschen Truppen vor
Verdun erzielt haben . Das Panzerwerk Thianmont  ist.
von bayerischen Regimentern erobert worden , und der Angriff

wurde darüber hinaus siegreich vorgetragen , wobei sowohl der
größte Teil des Dorfes Fleury erobert als auch südlich der Feste
Vaux neues Gelände gewonnen wurde.

Aus dem östlichen Maasuser ist das seit der Eroberung de
Feste Touaunrvnt und der Feste Daux der dritte große .'Erfolg,
den die deutschen Waffen errungen haben . Deutlicher als alle Be¬
trachtungen und Schreibereien in der ausländischen Presse be¬
weist die Eroberung dieses dritten großen Panzerwerkes , wie
der deutsche Angriff , den vollkomm en gleichäßigen Absichten:
der obersten Heeresleitung entsprechend, vorwärts schreitet und
erfolgreich verläuft . Auf dem HölMnzuge, der sich von der ehe¬
maligen Panzerfeste Touaumont in südwestlicher Richtung nach
der Maas erstreckt und in der Cote de froide Terve im Tndwesten
endigt , lagen die Außenfesteu der französischen Nordostfront von
Verdun . ' ‘

"Nach dem Falle der Feste Touaumont und der südlich davor,
gelegenen Feste Vaux wurde der Angriff gegen den erwähnten
Höhenzug „Kalte Erde " weiter fortgesetzt. Das Vorgehen der
deutschen Infanterie richtete sich zunächst gegen die Werke Fion
Thianmont und erfolgte ringmäßig .von Nordwesten und Snd-
osten. Unsere Infanterie konnte sich nur schrittweise und langsam
Vorarbeiten und mußte sicl, zunächst der im Aorgelände besinn¬
lichen Zivischenpunkte bemächtigen. Die Einnahme der Panzer-
feste Thianmont ist darum ein großer Erfolg , weil die Fran¬
zosen damit nnedermn eines ihrer wichtigsten vorgeschobenenWerke
verloren haben . Ihnen ist ein beträchtlicher Teil des Borge-
ländes entrissen und dadurch ihr Entwicklnngsraum und ihre
Unternehmungsfrecheit von neueni beschränkt worden. Sehr wichtig
ist es, daß zugleich auch der größte Teil des südlich davon gelegenen
Torfes Fleury  erobert worden ist Dieses Torf liegt an der
großen Straße , die vom Panzerwerk Thianmont nach der inneren
Festenlinie führt . Tie neue Linie befindet sich nur wenige Kilo¬
meter von der inneren Festenlinie entfernt und läuft etwa parallel
mit den französischen Festen Sonville —de Tavcnmes. Sie bildet
also die Grundlage , um den Angriff dagegen weiter sortzuführen.

Die Engländer über Berdnn
Die „Times " schreibt : Mit dem heutigen Tage ist der vierte

Monat der Schlacht bei Verdun abgelaufen . Es war ein ver¬
zweifelter und blutiger Kampf,  dessen Ende noch nicht
abzusehen ist. Seit dem 21. Februar hat ein langsames , aber
ständiges Vorrücken die Deutschen bis auf vier Meilen an oie
Festungsstadt selbst herangebracht , und es ist klar, daß erst jetzt
die am meisten kritische Phase  der Schlacht beginnt.

Die französischen Berlnste bei Berdnn
Bern,  25 . Juni . Jn schweizerischen Blättern macht eint.

Geschichte die Runde , wonach in diplomatischer Gesellschaft rin
französischer Offizier sich Mer die Berlnste bei Verdun geäußert
und als wahr erklärt fyat,  daß die Franzosen beim Angriff gegen
Verdun bisher 400 000 Mann  verloren hätten . — Das „Aaarg.
Volksblatt " , das nicht in deutsch-freundlichem Sinne zu schreiben
gewobnt ist, verzeichnet diese Geschichte, indem es bemerkt, das
sei keine lleberraschung , zumal in der französischen Presse jüngst
anläßlich der englischen Verluste in der Seeschlacht vor dem Skage-
rak geschrieben wurde , jeder Tag  bei Verdun koste die Fran¬
zosen 5000 Mann.

Das verblutende Frankreich
Der militärische Mitarbeiter von „Stockholnis Aftonbladet"

bemerkt in einem Leitartikel über die Bedeutung der Verdun¬
kämpfe. Tie Verteidigungsinsanterie der 'Franzosen ist bei Verdun
von der angreifenden Artillerie der Deutschen ausgerieben worden.
Die deutsche Infanterie hat sozusagen imr die reife Frucht zu
pflücken. Die französischen Verluste haben die der Deutschen in
hohem Maße überschritten . Auch hat man gesehen, daß die viel
erwähnte französische Frühjahrsgegenofsensive eingetracknet ist.
Tie sür diese erforderliche Kraft ist verloren gegangen. Es dürfte
in der Behauptung , daß das französische Feldi>«er bei Berdnn
nicht nnr seine Angrifsskraft verloren , sondern auch so große
Verluste  gehabt habe, daß die Fortsetzung des Krieges
bis zu einem für Frankreich siegreichen Frieden
unmöglich  sei , keine Uebertreibung liegen. Verdun ist die vfscne
Wunde geworden , wodurch Frankreichs beste Kraft verloren geht
und das Leben des früher so lebenskräftigen Organismus bedroht
wird . Und dies ist der Fall , ohne daß dem Feind auch nur an¬
nähernd ein ähnlicher Kraftverlust zugefügt worden wäre . Diese
für Frankreich verzweifelte Lage ist dadurch entstanden, daß
Castelnau den Hauptteil des Feldheeres zur Verteidigung einer
Festung eingesetzt hat , deren Behauptung zwar militärisch sehr
wünsclienswcrt wäre , aber die keine Lebensfrage^ ist, wenn fie
auch von der allgemeinen Meinung des französischen Volkes ge"
fordert wird.

Die Kämpfe mit den Russen
Großes Hauptquartier,  25 . Juni . jAmt>'^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Feind entwickelte im Abschnitt südlich des Kanals

von La Basicc nnd über die Somme hinaus auch nachts anhal¬
tende rege Tätigkeit,  belegte Lens und die Vororte mit
schwerem Feuer und ließ in Gegend von Beaumont -Hamel
snördlich von Albert ) ohne Erfolg Gas über nnsere Linien
streichen.

Links der Maas erreichte das feindliche Feuer
gegen Abend besonders am „Toten Mann " große Stärke.
Nachts fanden hier kleinere , für « ns erfolgreiche In»
fanterieUnternehmungen  statt . Jn unseren östlich
der Maas gewonnenen neuen Stellungen entspanne« sich unter
beiderseits dauernd starker Artillerie -Entfaltung mehrfach
heftige Jnfanteriekämpse . Allle Versuche  der
Franzosen , das verlorene Gelände durch Gegenangriffe wieder
zu gewinnen , scheiterten unter schwerste « bluti¬
gen Verlusten  für sie; außerdem büßten sic dabei nach
über 288 Gefangene ein . Oestlich von St . Dis wurden bei einem
Patrouillenvorstoß 15 Franzosen eingebracht.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem nördlichen Teile der Front kam es an mehreren

Stellen zu Gefechten von Erknndungsabteilnngen , wobei Ge¬
sänge»« » ud Beute in unsere Hand fielen
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Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Unserem  fortschreitenden Angriff gegenüber

»lieben auch gestern  starke russische Gegen st ötze , be¬
sonders beiderseits von Zaturos,  völlig ergebnislos.
Südlich - es Plafcewka-Abschnitts ssüdöstlich von Beretteczko)
wurden mit nennenswerten Kräften geführte feindliche An¬
griffe re st los abgeschlagen.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer
keine besonderen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz:
S)ix Lage ist unverändert.

Oberste HeereSlettnntz.

Me österreichisch-ungarischen Tagesberichte
W i e n,  24. Jnni . (SB. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart:
' -> ■t Russischer Kriegsschauplatz: 4

Bei Kimpolung in der Bukowina wurde gestern heftig
gekämpft. Im Czerrmosztal drängte nmfaffevdes Vorgehen
österreichisch-ungarischer Truppen den Feind aus der Stadt
Kuty zurück. Nordwestlich von Tarnopol brach ein nächtlicher
russischer Angriff unter unserem Geschtitzfenerzusammen. Bei
Radziwilow wurde« gestern vormittag abermals russische
Anstürme abgewiesen.  Bei den vorgestrigen Kämpfen
nördlich dieser Stadt hat die aus Niederöfterreich, Oberöfter¬
reich und Salzburg ergänzte erste Landsturmbrigade wieder
Probe« ihrer Tüchtigkeit abgelegt. Die in Wolhynien fechten¬
den deutschen und österreichisch-ungarische» Streitkräfte ringen
dem Feind nördlich der Lipa, nordöstlich von Gorochow nnd
westlich nnd nordwestlich von Torczyu Schritt für Schritt Bo¬
de» ab. Alle Gegenangriffe durch zum Teil frische russische
Kräfte blieben für de« Feind ohne Erfolg.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Plöcken-Abschnitt setzte der Feind nach höchster Steige¬

rung seines Geschützfeuers Jufanterieangriffe gegen unsere
Stellungen auf dem Lahner-Joch und am Kleinen Pal au.
Beide Angriffe wurde» abgeschlagen. Sonst Lage unverändert.
Der Bahnhof von Ala stand unter dem Feuer unserer schwer¬
ste« Geschütze.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

» "
Wie « , 28. Juni . (W. B.) Amtlich wird verlantbarn

Russischer Kriegsschauplatz:
I « der Bukowina  bezogen unsere Truppe« zwischen

Kimpolung und Jakobeny neue Stellungen.  Die
Höhen südlich von. Berhometh und Wisnitz wurden von uns
ohne ferndliche Einwirkung geräumt. Au der galizischen Front
gewohnte Artiüerietätigkeit, nordwestlich von Tarnopol auch
Minenwerfer- und Handgranatenkämpfe. Südlich vou Bere-
steczko wiese « wir mehrere feindliche Angriffe
ab. Bei Holasiyn-Grn. wurden die Höhe» nördlich der Lipa
erstürmt.  Der Feind hatte hier schwere Verluste au Toten.
Westlich vo« T o c z y n drangen unsere Truppen in die feind¬
liche Stellung ein nnd wiesen heftige Gegenangriffe ab. Am
dyr abwärts Sokul ist die Lage unverändert,
k ;, Italienischer Kriegsschauplatz"

An der küstenländischen Froikt standen unsere Stellungen
zwischen dem Meere und dem Monte Sabotino zeitweise unter
lebhaftem Artilleriefeuer. Oestlich von Polazzo kam es zu
Hau- granatenkänrpken. Nachts versuchten drei Torpedo¬
boote  und ein Motorboot einen Handstreich gegen Pirano.
Als unsere Strandbatterieu das Feuer eröffneten, ergriffen
die feindlichen Schiffe die Flucht. An der Kärntner Front be¬
schränkte sich die Gefechtstätigkeit nach den von unseren Trup¬
pen abgeschlagene« Angriffen im Plöcken - Abschuit  auf
Geschützfeuer. In de» Dolomite « brach ein Angriff
der Italiener  bei der Nufreddo-Stelluug im Sperrfeuer
zusammen. Zwischen Brenta und Etsch war die Kampftätigkeit
gering. Vereinzelte Vorstöße des Gegners wurden abgewie-
seu. Im Ortlergebiet scheiterte ein Angriff einer feindlichen
Abteilnng vor dem Kl. Eiskögele.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes?
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See
Einige unserer Torpedofahrzeugebeschossen am 23. früh

an der italienischen Ostküste bei Giolranova eine Fabrikanlage
und einen fahrenden Lastzug. Durch die Beschießung explo¬
dierte die Lokomotive des Zuges ; vier Waggons gerieten in
Brand, mehrere SSaggons beschädigt. Die Fahrzeuge find, vom
Feinde unbelästigt, zurückgekehrt. Am 23. abends hat Linien-
schisfsleutnant Banfield  acht Minute», nachdem er gegen
einen zum Angriff auf Triest heranfliegenden feindliche«
Hydroplan aufgestiegeu war, diesen über dem Meere im Lnft-
kampf heruntergeschosien. Beobachter (Italiener ) tot, Pilot
(Franzose) gefangen. Das Flugzeug „F. B. A. 12" wurde nach
Triest eingebracht. Am 24. Juni früh hat eines unserer Flug-
zenggefchwader Eisenbahnbrücke und Bahnhof von Ponte di
Piene fowie Hafen von Grado mit sehr gutem Erfolge bombar¬
diert, in die Brücke vier Volltreffer erzielt. Alle Flugzeuge
sind trotz heftiger Beschießuug unversehrt eingerückt. Eine
Stunde später wurde ein französisches Sceflugzeng, Typ „F.
B. A.", im Golf von Triest von Linienschrffsleutnant Banfield
im Luftkampf heruntergeschossen. Es fiel vier Kilometer vor
Grado ins Meer. Unter dem Schutze der feindlichen Batterien
gelang es einem feindlichen armierten Panzermotorboot, das
Flugzeug zu bergen, dessen beide Jnsasien fchwer verwundet
sein dürften.

Am 23. vormittags hat eines unserer Unterseeboote in
der Otranto-Straße einen von einem Zerstörer, Typ „Fonrche"
begleiteten Hilf skreuzer,  Typ „Principe Umberto" ver-
f e n kt. Der Zerstörer verfolgte das U-Boot mit Bombenwür¬
fen, kehrte zur Sinkstelle zurück und wurde dann dort vom
U-Boot ebenfalls versenkt.

Flottenkommando.
Die türkischen Berichte

Die türkischen Erfolge
Konstantinope l , 24. Juni . lW . B .) Amtlicher Be¬

richt.  Ander Irak front  kein wichtiges Ereignis . — In
Südpersien drängten unsere vorgeschobenen Abtei¬
lungen die R u s s e n bis in eine Entfernung von einer Stunde
östlich der Stadt Sermil zurück.  Die Russen bemühen sich
mit allen Mitteln , sich östlich von Sermil zu halten und ver¬
stärken sehr rege ihre im voraus vorbereiteten Befestigungs¬
linien . — Kaukasus.  Auf dem rechten Flügel herrscht Ruhe.
Im Zentrum fanden nur örtliche Jnfanterie -Feuergcscchte statt.
Am linken Flügel wurde die gegen die feindlichen Stellungn
auf dem nördlichen Abschnitt des Tschvrok begonnene
Offensive  und die Eroberung der von uns zum Ziel ge¬
nommenen feindlichen Stellungen vervollständigt.  Die
von uns eroberten Stellungen befinden sich 25 bis 30 Kilometer
südlich der am Meere gelegenen Ortschaften Oft und Trapezunt,
sowie auf der 2800 Meter hohen Gebirgskette , die sich von Osten
nach Westen in der Gegend hinzieht , wo die Flüsse , die zwischen
den beiden Ortschaften im Meere münden , entspringen . Bei
dieser 'Offensive , die mit größter Heftigkeit  seit zwei
Tagen auf einer Frvntbreite von 50 Kilometern
andauert , schlagen sich rmsere Truppen mit der größten Tapfer¬
keit. Sie zeichnen sich besonders in den Nahkämpfen mit dem
Bajonett aus , bei denen sie in jeder Hinsicht ihre Ueberlegen-

heit beweisen. Die Fluchtdes Feindes,  der an gewisien I
Stellen seine Lager im Stiche ließ, ließ unsere Soldaten alle j
Strapazen des Kampfes vergessen. Ohne den Befehl zur Ver¬
folgung abzuwarten, schickten sie sich fröhlich zum Angriffe
gegen die Reste des Feindes an und dehnten hierdurch den von
ihnen besetzten Abschnitt aus. Bei diesen Kämpfen machten wir
eine reiche Beute,  bestehend aus verschiedenen Arten von
Ausrüstungn, Kriegsmaterial sowie H/2  Millionen Patronen
und sieben Maschinengewehren, die wir gegenwärtig gegen
den Feind benutzen. SB** machten 652 Mann, darunter sieben
Offiziere, zu Gefangenen. Trotz des schwierigen Geländes,
das dem Feinde günstig ist, erlitt dieser Verluste, deren Zahl
sich auf fast 2000 Tote  beläuft . Unsere eigenen Verluste
sind vergleichsweiseäußerst gering. — Bon den übrigen Fron¬
ten keine wichtige Nachricht.

Der Seekrieg
Erfolg des Tauchbootkrieges im Mittelmeer

Haag,  24 . Juni . Lloyds berichtet am 20. Juni , daß auf
Grund einer Mitteilung aus Toulon die Dampfschiffe „Rona"
und „Bro nicht " versenkt worden sind. Ferner wurden folgende
ßtälienischc SchMe versenkt : Tie Dampfschiffe „Ron di ne " und
„Tabalvre " (?) und die Segelschiffe „Francesco  Patre " ,

rja ", „A ntonia  5" Und „ An e tta ". Jur Kanal von Ptombinv
ist die „Adelt  a" <üt§’Alicante durch ein Unterseeboot zum Sinken
gebracht worden . Aus Cwitavecchia ivtrd berichtet daß das italie¬
nische Dampfschiff ,.,Tavalore " 12 Meilen vor dem Hafen ein
Unterseeboot antraf , das die Mannschaft der „ Tavalore " zwang,
von Bord zu gehen. Hierauf wurde das Schiff beschossen. Auch
hatte das Unterseeboot ein kleines Segelschiff mit einer Ladung
Backsteine versenkt. ,

Aufbringung eines englische» Kursdampfers i« Kanal
Haag,  24 . Juni . Das Pressebüro „Baz Dias berichtet aus

Blissingen : Eingelausene Fischer melden, daß das „Haarwich
Boot " durch deutsche Torpedoboote  an gehalten und nach
Seebrügge gebracht  worden ist. Tie Anhaltung geschah
bei der Schou'wenbank. Es wird vermutet , daß sich der fran¬
zösische Gesandte in Haag , Allizä , auf dem Boot befand.

Haag,  24 . Jum . Das Harwtch-Bvot , das durch deutsche
Torpedoboote nach Zeebrügge gebracht worden ist, ist vermutlich
die B r ü s s e l" . Bon der Ankunft dieses 'Dampfschiffes, das am
Donnerstagabend 11 Vi Uhr auf dem neuen Wasserwege nach Har-
wich obfuhr , hat die Rotterdamer Vertretung der Great Eastern
Tamvsschiffahrtsgesellschaft noch 'keinen Bericht erlsalten . Tie
„Brüssel " war bei ihrer Abfahrt hauptsächlich mit Lebensmitteln,
wie Margarine , Eier usw. befrachtet . An Bord befanden sich Rei¬
sende, etwa 50 belgische Flüchtlinge , Männer , Frauen und Kin¬
der, sowie 24 Russen. 'Es scheint sich nicht zu bestätigen , daß sich
der französische Gesandte  im Haag im Boot befunden
habe. Er hat die Reife nach England auf einem anderen Boot
angetreten.

Blissingen,  23 . Juni . (W. B.) Hier angekommenc
Fischer berichten, daß ein Dampfer  der englischen Harwich-
linie früh 3 Uhr von deutschen Torpedobooten bei dem Leucht¬
schiff Schvuwenbank angehalten und nach Zeebrügge aufgebracht
worden sei »

Russische Drohungen gegen Rumänien
Budapest,  24 . Juni . Die Erf 'olge  der Armeegruppe

des Generals Linsrngen  westlich von Luck haben in Bu¬
karest  großen Eindruck gemacht. Die „Ziua " teilte den Sieg
bei Kteselin in einer Sonderausgabe mit . In ernsten Kreisen
wird darauf brngewieseu, daß der Siegestaumel der Russen nicht
übermäßig sein könne. Sonst würden die russischen Blätter nicht
solch' wütende Angriffe gegen Rumänien  richten und
unter Hinweis auf die Haltung Rumäniens gelegentlich des russi¬
schen Einbruchs bei Mamornica betonen , daß sich Rumänien noch
immer nicht der Entente anschließen wolle . Die russischen Blätter
betonen , es wäre längst die elementarste Pflicht Rumäniens ge¬
wesen, mit den Waffen zugunsten der Entente einzugreifen , wenn
es dies auch jetzt nicht tue, dann verkenne es seine historische
Mission und verliere das Recht, als unabhängiger Staat befrachtet
zu werden.

Ein englisches Munitionslager vou den Iren vernichtet
Aus England zurückgekehrte holländische Geschäftsreisende

berichten , daß die Stmrseiner in der vorigen Woche in der Nähe
von Dublin ein großes Munitionslager , das 800000 Gewehr-
patrvnen und 6000 Geschosse für schwere Artillerie enthielt , in
die Luft gesprengt haben . Die wachhabenden Soldaten wurden
überrumpelt und zwar wurden sie in eine unterminierte Gast¬
wirtschaft gelockt, die dann in die Luft gesprengt wurde.

Die Beisetzung des Generalfeldmarschalls von der Goltz
Konstantinopel,  26 . Juni , (SB. B.) Gestern nachmittag

sano die Beisetzung  des Generalseldmarschalls Freiherrn
von der Goltz  Unter .Entfaltung großen militärischen Gepränges
und sunter allgemeiner Teilnahme der Armee, der Flotte , der
Regierungs 'kreise und der Bevölkerung von Koustanttnopel statt.
Ter Sarg war auf dem historschen, höchst malerischen Bajazid -Ptatz
vor dem KriegsUrtnisterium aufbewahrt . Er stand zwischen Ge¬
schützen unter hohen Akazien urrd war bedeckt mit der deutschen Und
der osmanischen Kriegsflagge . Auf dem Sarge lag der deutsche
Helm und der türkische Kälpak. In der Trauergemeiude erschienen
neben den Verwandten und Leidtragenden im Auftrag des SuÜans
dessen Sohn Prinz Sia Eddin Effendi sowie die Adjutanten
und Zeremonienmeister , als Vertreter Kaiser Wilhelms Botschafter
Graf Wolff-Metterntch , als ' Vertreter Kaiser Franz Josefs der
Bftlrtürbevollmächttgte Graf , von Pomionkows 'kt. Ten Sarg um¬
standen ferner außer den osmanischen, deutschen und österreichisch-
ungarischen Ehrenwachen Mitglieder der deutschen Kolonie nnd
eine Abordnung der PfadftUder . Diese legte einen Kranz des
Deutschen Pfadsinderbundes zu den prachtvollen Blumenspenden
Oesterreich-Ungarns und der Türkei nieder . Tie Predigt der
Herrscher und der hohen Würdenträger Deutschlands , hielt Marine¬
pfarrer Berbe über den Text : Sei getreu büs ' in den Tod . Daraus
hielt der Krtegsminister Enver Pascha eine Ansprache. Er widmete
dem unvergeßlichen Lehrmeister der osmanischen Armee, dessen
Geist bei ihr bleiben werde, einen letzten Gruß . Tie Musikkapelle
der „Göben" stimmte des Lied „Ich halt ' einen Kameraden " au.
Der Sarg wurde auf eine Lafsette gestellt und ein langer Trauer-
^ug dem sich Hunderte von türkischen Offizieren anschlossen,
bewegte sich durch die dtcbtbesetzten Straßen , in denen aller
Verkehr ruhte , nach der Serail -Spitze . Bon dort wurde der Sarg
in blumengeschmückterBarkasse unter dem Chrensalüt des Militärs
und der Feuerwehr und unter dem Ehrengeleit von Torpedobooten
durch die Fluten des Bosporus nach dem Pack der Botschaft in
Thevapir gebrachte Auf dem Kriegs rriedhof in der Nähe des
Moktkedenknrals fand in stiller Feierlichkeit die Beisetzung des
Generalseldmarschalls neben den Gräbern des Botschafters Frei¬
herrn von Wangenheim und des Militärättachees von Leipzig
und in uninittelbarer Nähe von Offizieren und Mannschaften
des Mittelmeergcschwaders . die in den Kämpfen im Schwarzen
Meer gefallen sind , statt

L Karlsruhe, 24. Juni . (W. T .-Ä . Mchtamtlicb .) Heute
Abend 6 Uhr wurden auf dem statischen Hauptdsriedhofe die Opfer
des letzten Fliegerangriffs auf Karlsruhe gemeinsam bestattet . Wie¬
der wie vor einem Jahre umstanden viele Hunderte von Leid¬
tragenden die offenen Gräber der wie damals durch Feindes-
horch getöteten friedlichen Bürger . Der Großherzog , die Groß-
Herzoginnen Hilda und Luise, Prinz und Prinzessin Max wohnten
der Trauerfeier bei, ferner die gesamte Geistlichkeit der Stadt,
unter ihnen ein Vertreter des Erzbisckzofs von Freiburg , der
preußische Gesandte v. Eisendecher, der Stellvertretende rkvm-
maudierende General Frhr . v. Manteufel , die Minister , Stadt¬
rat und Bürgerausschuß , Vereinsabordnungen u . a . Mit dem
tiefergreifeuden „Selig sind die Toten !" leitete der Männerchor
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..Liederhalle " die Feier ein . Es folgten Ansprachen des *
lischen, des evangelischen und des altkatholischen Geistlichen
stimmungsvolle Lied „Waldguelle " von Baumann i'chw^
schlichte, ober umso ergreifendere Feier . Prächtige Kranloek,; i!e
wurden von den Mitgliedern des Fürstenlwuses an den ^ ^ÄA
nrcdergelegt . Die Sladtgemeinde hatte zahlreiche Kränr»
Schleifen in den badischen Landesfarben gespendet. **

Kleine politische Nachrichten
Die Sozialdemokratie in Groß-Berlin

Berlin,  25 . Juni . Die sozialdemokratische Vw»
teiversammlung  für Groß -Berlin hat heute , wie m
ivarten war , den bisherigen Vorstand , der auf dem Staudpu ^ l
der Frr itionsmehrheit der Sozialdemokratie steht, beseittgt ut? *
beit Abgeordneten Adolf Ho ' "mann  zum Vorsitzenden, «w
Luxemburg  und den A.' uetcn Stadt Hagen  zu ' seche^
Kollegen ini Vorstand gen Der Parteivorstand ist bekannt. ^
lich der Meinung , daß jeo . ,Rchc SBahl während des Krieau-
ungültig sei.) ‘

Die Japaner in Rußland
Nach Zeitungsnachrichten aus Rußland überschwemmen japg.

nisch» Haichclsagenten nicht nur das asiatische, sondern auch
europäische .Rußland . Sie werden von der Botschaft in Peterz.
bürg und vom Konsulat in Moskau eifrig unterstützt . In der
Botschaft fand neulich, wie wir dex Nachrichtenstelle für den
Orient entnehmen , eine Versammlung japanischer Großkaufleute
statt , um einen Trust zu bilden , damit sich die Japaner gegen,
fertig keine Konkurrenz machen. Der Moskauer Konsul bereW
selbst mit Musterkoffern und - köfferckwn das Land und erschien un¬
längst in Tiflis , um auch in Transkaukasien dem wirtschaftlichen!
Siegeszuge Japans , in Rußland die Wege zu ebnen. Uebercrll in
Rußland sind bereits japanische Maren im Handel zu haben.
Dieses japanische Borgehen steht tm direkten Verhältnis zu den
Politischen Vereinbarungen zwischen Rußland und Japan , die
nicht nur in der Lieferung von Munitton , sondern auch in der
Ueberlassung von Ingenieuren nnd geschulten Arbeitern für die
russische Kriegsindustrie besteht. Gerüchtweise verlautet ) daß Ruß¬
land die Nordhälfte Sachalins und Wladiwostok abttitt , ja die
Meeresküste südlich des Amur bis Eharbin . Auch in Fragen China?
ist Rußland Überall vor Japan zurückgewichen. Nicht nur das , was
die Japaner im russisch-japanischen Kriege, trotz ihrer Stege
an Landansprüchen nicht erhielten , fällt Japan jetzt zu, auch die
verweigerte Kriegskontributron holt es jetzt auf anderem Wege
heraus . Rußland dagegen in seiner Schwäche gibt die Küste
preis , deren Besitz nach der politischen Phrase früherer Zeit
eine Lebensnotwendigkeit Rußlands ist.

Das Präsidium des Reichstages bei Hindenbnrz
Das Präsidium des Deutschen Reichstages ) die Abgg. Dr..

Kämpf, Paasckw und Dove, haben nach der „ Freis . Ztg," <mr
Donnerstagabend eine Reise nach hem Osten angetteten , die u. a.
nach Äottmo, Wilna und Warschau führen wird . Auch eine Bk-
grüßung durch den Generalfeldmarschall p. Hindenbürg ist vor¬
gesehen. ' 1

Die Arbeiten des Kriegsernähruugsamtes Berlin .
Ter Präsident des Kbiegsernährungsamts v. Batocki wendet

sich mit dem nachstehenden, eine Gesamtdarstellung der Aufgaben
und Arbeiten des Kriegsernährungsamts einleitenden Ausatz an
die breiteste Oefsentlichkeit:

In den fünf Wochen meiner bisherigen Amtstätigkeit sind
mir neben vielen vernünftigen und prakttschen Ansichten nnd
Ratschlägen so viele unbedachte und unvernünftige AuffassungM
über die Lebensmtttelfragen eingetreten , daß ich es für nützlich,
halte , der Oeffentlichkeit meine Ansichten und Absichten fort¬
laufend in einer Reihe kleiner Aussätze zu unterbreiten . Ich
will damit nicht sagen , daß meine Angsichten unter allen Um-
ständeir richtig oder gar allgemein gültig sind. Krftik äst In den
vas deutsche Volk besonders lebhaft beschäftigenden Ernährung
fragen besonders nötig , und für jede vernünftige Krftik binW
dankbar , ob sie in der Oeffentlichkeft oder brieflich geschieht.'
Freilich sollte bei der Kritik in der Oeffentlichkeft stets dardn
gedacht werden , daß. bas feindliche Ausland auf jede Presseäuße¬
rung lauert , die es ausnutzen kann , um die Stegeshofsnungen
und Kriegslust seiner Leute anzufachen . Auf briefliche Kritiken
und Morschläge jedem zu arftworten , ist nicht möglich. Jeder
.kann aber sicher sein, daß alle vernünftigen und brauchbaren
Meinungsäußerungen nicht in den Papierkorb wandern , löstdern
gebührende Beachtung finden werden . 3

Die Frage einer allgemeinen Aufnahme der Lebensmittel¬
bestände nicht nur in 'Gewerbebetrieben , sondern auch in den Haus¬
haltungen beschäftigt die Oeffentlichkeft lebhaft . Manche ver¬
sprechen sich davon den Erfolg , daß massenhaft gehamsterte Nah¬
rungsmittel zutage treten und der Allgemeinheit zugeführt wer¬
den könnten . Das ist nach den bisherigen Erfahrungen nicht
anzunehmeu . Selbst die mit großen Erwartungen begrüßte Be¬
standesaufnahme der Fleischwaren und Fleischkonserven in den
Gewerbe- und Handelsbetrieben hat jn ganz Deutschland zu¬
sammen nur ganz geringe Mengen ergeben , weil die Konserven
seinerzeit zum weit überwiegenden Teile für Heereszwecke ver¬
braucht worden sind. Ist hiernach auch die Hoffnung , in den
Prrvathaushalten durch eine Bestandesaufnahme große Mengen
vou Nahrungsmitteln flüssig zu wachen, übertrieben , so hat der
Vorstand des Krtegsernahrungsämts trotzdem die Vornahme einer
solchen Aufnahme in Stadt und Land beschlossen, unter Aus¬
dehnung auf die Vorräte im Besitz der Kommunen und SSezirks.-
einkar fsgesellsckiaften. Die Vorbereitungen werden getroffen . Soll
die Aufnahme aber möglichst -richtig und vollständig werden,
dann muß alles sorgsam und gründlich vorbereitet werden . Nichts
ist verfehlter , als oberflächliche Aufnahmen , wie sie oft ivährend
der Kriegszeit für einzelne Waren oder in einzelnen Bezirken
und Orten erfolgt sind. Sie belästtgen nur das Publikum uui>
die Behörden und haben kein praktisch brauchbares Ergebnis-
Die Bcstandesaufnahme wird , um sie gründlich vorzubereiten,
erst in mehreren SBochen erfolgen können. Sie soll dann später
während der Kriegsdauer in angemessenen Zeiträumen wieder¬
holt werden und damit alle bisher üb licken Einzelbestandserhebun-
gen entbehrlich machen. Ganz geringfügige Mengen der einzelicen
Waren müssen, um überflüssiges Schreib - und Rechnungswesen
zu 'vermeiden , von der Aufnahme selbstverständlich siet bleiben.
?lber auch darüber hinaus wird nicht daran gedacht, die durch
die Aufnahme etwa festgestellten Mengen etwa alle fortzunehmeu
und zu verteilen . Dagegen werden sie bet der bevorstehende«
gcnauern Verteilung der neuen in den Verkehr gebrachten Vor-
rate angerechnet werden, damit diese Verteilung gerecht wird.
Hat sich also jemand für mehrere Monate .mit Vorräten ein-
'gedeckt, tzo wird er diese ruhig behaften , gleichpiek, ob es Fleisch-
waren , Zucker oder sonsttge Waren sind. Voraussetzung ist nur , daß
keine sinnlose 5>amsterei , womöglich pon verderblichen Waren,
und kein Verdacht vorliegt , daß mehr als für den eigenen^Haus-
lwlt verständigerweise nötig , zu Spekulationszwecken aufgehäuft ist.
Es muß bei der Beurteilung dieser Frage berücksichtigt werde«,
daß der Landwirt , der bei den großen Entfernungen vom städti¬
schen Markt seinen SZedarf nicht täglich oder wöchentlich decken
kann, Lebcnsmittelvorräte in größerer Menge als der Städter
hinlegen muß : durch die Anrechnung ans neu zu verteilende
Lebensmittel wird die gleichmäßige Verteilung auf Stadt - und
Landhaushalt gewährleistet . Verbunden soll mit der Bestandes-
aufnahme die Möglichkeit werden, daß jeder Vorräte , die er
nicht nötig braucht oder deren Verderben er befürchtet, frev
willig zu dem von ihm zu bestimmenden Teil abliesert , damit
sie den Bezirken und Bcvölkerungskreisen , wo besonderer Mangel'
herrscht, zugesührt werden können. In einzelnen Kreisen sind
solche freiwilligen Sammlungen von Fleischvorräten schon mft
gutem Erfolg durchgesührt . Unverständige Leute haben hier und
da erklärt , daß sie, wenn solch eine Bcstandesaufnahme statt- 1
findet , ihre Vorräte lieber schnell verbrauchen oder womöglcw
vergraben oder sonst beseitigen würden . Auf solche ebenso albernen
wie unpatriottschen Redensarten wird aber kein vernünftiger
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Mensch ?twas geben. Wer wirklich so bandeln sollte , wird die
Iolgxn davon zu spüren baden. Alle solche Maßregeln sind nur
durchführbar , wenn man auf die gesunde Pernunft der Bevölke¬
rung rechnet und seinen Maßregeln die Handlungsweise zugrunde
legt , die von den gottlob die überwältigende Mehrheit in allen
Teilen und allen Bevölkerungskreisen des deutschen Volkes bil¬
denden vernünftigen , anständigen und patriotischen Leuten er¬
wartet werden darf . {

gur Lebensmittelfrage
Berlin.  Hier ist ein Bund deutscher Dörrgemüsefabriken

.gegründet worden . Die Geschäftsstelle befindet fcctji in Berlin W3b,
Schöuebergerufer 13. .Syndikus : Dr . Bach. (Das wird teures ! Ge¬
müse geben !) >

M ü n che n. (Ein Lebensmittelbeirat .) Der König hat ver¬
ordnet , daß zur Vorberatung aller Fragen , die für die Versorgung
der bayerischen Bevölkerung mit Lebensmittelns von ausschlaggeben¬
der Bedeutung sind, beim Staatsministerium des Innern für die
Dauer des Kireges ein Beirat  gebildet wird . Seine Tätigkeit
soll sich auf die Würdigung aller mit der Volksernährung in
Zusammenlang stehenden wichtigen wirtschaftlichen Fragen er¬
strecken. Der Beirat wird aus sechs hervorragenden Vertretern
aller beteiligten Kreise bestehen und in kurzen ^Zeitab ständen
berufen werden . In Bedarfsfällen werden besondere Sachver¬
ständige zugezogen. Zu Mitgliedern des Beirates sittd in Aus¬
sicht genommen : 1. der Landtagsabg . Privatsekretär Erhard Auer
in München : 2. der Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg , Dr.
Otto Gehler : 3. der Direktor der Landw . Zentralgenossenschaft
des daher . Bauernvereins für Mn - und Verkauf , (Dr . Georg
Heim  in Regensburg : 4. der Reichstags - und Landtagsabg.
Gymnastalprofessor Studienrat Dr . Seb . Matzinger in München:
5. einer der rechtskund. Bürgermeister der K. Haupt - und Resi¬
denzstadt München : 6. der Kommerzienrat Matth . Wirth in
München.

Mängel in der Zuckerversorgnng
Recht erhebliche Mängel in der Zuckerversorgung müssen

cn Desssau zutage getreten sein, wenn die Angaben des ,Volks-
blottes für Anhalt " über die dortigen Verhältnisse zutreffen . Da¬
nach können dort die Koloniülwarenhändler keinen Zucker an
das Publikum verkaufen , weil sie — keinen erhalten . Aber:

„Ein kleines halbes Stündchen von der Stadt in dxr Alten-
schen Zuckerfabrik liegt Zucker in solchen Mengen aufgestapelt,
wie es seit Bestehen der Fabrik niemals .der Fall war . Die
Vorräte sind so gewaltig groß , daß die Produktion eingeschränkt
werden muß , weil die Leitung der Fabrik nicht mehr weiß, wo
sie den täglichen neu entstehenden Zucker hinlegen ,{»11 Die
Fabrik kann keinen Zucker an die Großhändler abgeben, tveil
diese ferne Bezugsscheine haben . Diese Scheine, die das „Sesam,
öffne dich!" darstellen , müssen sie vom Magistrat empfangen . Der
Magistrat kann ihnen aber .keine geben, da er sie noch nicht von
der Kreiskommunalverwaltung erhalten , und diese wieder kann
mit den Scheinen nicht dienen , tveil sie sie von der Reichszucker¬
stelle in Berlin , die die Ausgabe zu bewirken bat . noch, nicht
empfangen hat . Die jetzige Zuckerlieferungsperiode läuft am
25. Juni ab . Wenn der Zucker bis dohiu nicht geliefert ist, sind
die Bezugsscheine verfallen , und die Kanfleute können auch weiter¬
hin keinen Zucker zum Verkauf bringen . Heute ist schon der
19. Juni und die Gefahr ist! groß,, daß die Scheine , ohne die
Zucker nun einmal nicht zu erlangen ist, verfallen . Der Magistrat
zu Dessau gibt sich deshalb alle nur erdenkliche Mühe , die Scheine
zu erlangen , bisher jedoch vergebens . Es wird telegraphiert
und telephoniert , doch ohne Erfolg , die Reichszuckerstelle in Berlin
bletbr tanh . So war xs auch bei der voraufgeganaenen ersten
Ausgabe der Scheine, erst sozusagen fn zwölfter Stunde war
es dem Magistrat gelungen , sie herauszubekommen . Wie es dies¬
mal wird , weiß man noch nicht, möglicherweise verfallen die
Scheine sogar und die Zuckerfabrik in Alten ,muß dann den
Betrteb gänzlich einstellen . Das VvlGblatt appelliert schließlich

Herrn p . Batocki. Wohl wisse es . schreibt das Blatt , daß er
nicht überall sofort Ordnung schaffen könne, aber hier müsse er
angesichts der Dringlichkeit sofort Eingreifen.

Preußisches MmduMZus
Berlin,  den 24. Juni.

Graf v. Schwerin - Äöwitz  eröffnet die Sitzung
MH 12Ltt Uhr. Zu Ehren des verstorbenen Abgeordneten Geister

.(Ztr ., 8 Breslau) erhebt sich das Haus.
Am der Tagesordnung steht die Beratung des »out Herrenhaus

rn abgeänderter Fassung. Mruckgclangten Gesetzentirmrss betr. die Er¬
höhung der Zuschläge zur Einkommen - und Erqän-
flnngssteuer.  Nach der Regierungsvorlage sollen die erhöhten Zu¬
schläge für die Tauer des Krieges Geltung haben. Es ließ ach von
allen Parieren, mit Ausnahme der Polen und Sozialem «kraten, Unter¬
zeichneter Antrag vor, wonach in der Regieru«gsv»rlage einzufügen ist. daß
dre Zuschläge nrchjt Wer das Finanzjahr 1917 hinaus gelten sollen
Ferner beantragen dieselben Parteien , folgenden neuen Paragraphen
einMfügen: Sollte am l.  April 1918 der Krieg noch wrtdanern und
bis dahln ein neues GeftA über die Erhebung von Zuschlägen zur Ein¬
kommensteuer_Und Wr Ergänzungssteuer nicht zu StattÜc gekommen
fein, so verlängert sich die Gültigkeit dieses Gesetzes um ein weiteres
Etatsjahr . t ,

Liese
®te Geschichte eines Stiefkindes

Von M. Köck.
g. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Siebentes Kapitel.
ES war am Ballabend um halb neun Uhr. Liese stand be¬

reits fast fertig angekleidet vor ihrem kleinen Spiegel . Es tat
ihr leid, daß der Spiegel so klein wach daß sie sich nicht ein¬
mal bis zur Taille betrachten konnte. Zum großen Flurspiegel
getraute sie sich noch nicht, denn ihre Mutter war noch in reger
Tätigkeit , um dem hustenden Otto Oel zu einem Umschlag zu
wärmen und Tee zu kochen. Sie machte das immer selbst, und
das verwöhnte Kind würde auch von niemand anderen : diese Tinge
angenommen haben. Der kleine Patient lag bereits inr Bett und
bettelte seine Mutter:

„Nicht währ , Mami , du gehst dann auch gleiche zu Bett
und schiebst mein Gitterbett zu deinem, ja ? Da schlaf ich so
au( ein !"

W ,  Dem Knaben konnte Frau Raimund so wenig eine Bttte
xKbschlageu als der Tochter eine gewähren . Sie sagte also:

,Ja , meinetwegen , wenn du dich beim Oelumschlag schön
ttlhig hältst und den Tee ganz anstrinkst !"

R Als dies geschehen war , begab sich.Frau Raimund zur Ruhe;
„bald war es mäuschenstill im Schlafzimmer . Herr Raimund saß
- Me gewöhnlich bis gegen 11 Uhr in seinem Rauchzimmer , rauchte,

^chnete , nickte eine halbe Stunde , rauchte und rechnete dann!
Lwetter und kümmerte sich nicht, was sonst im Hause vorging.

In Strümpfen schlich endlich kurz vor 9 Uhr das Stuben¬
mädchen in Lieses Kammer und wisperte:

B : „Jetzt können wir 's wagen , Fräulein Liese."
M. !Ebenso leise trat Liese heraus , sie hatte Galoschen über

öre Tanzschuhe gezogen, die Teppiche dämpften die Schritte , so-
S?» beide Mädchen unhörbar durch den Flur schritten. Vor dem
Megel augelangt , konnte sich Liese nicht enthalten , stehen zu
vleiben und ihre Erscheinung zu prüfen . Sie schien mit dem Er¬
gebnis dieser Prüfung wohl zufrieden zu sein, denn ihr Gesicht
leuchtete vor Vergnügen . In der Tat sah sie rn dem italienischen
farbenfrohen Kostüm sehr vorteilhaft aus . Der halblange , rote,

hMlümte Rock, das reich mit Kettchen und Münzen gezierte
Meder , das weiße Batisthemd mit roten Bändchen geschmückt,

,E0° ihre Figur und ihren Teint beträchtlich . iGin auf italienische
.' Art zurückgelegtes scharlachrotes' Kopftuch. welches die sorgsam

MHetnisch« Bolkszeitnnq Nr . H6

Frnarkzminister Dr . Lentze : Gegen die vom Abgeordnetenhau.se
befchlvssenc Befristung aus ein Jahr hatte die Regierung die allerschwersten
Bedenken geäußert, die aber, wenn auch schweren Herzens, zurückgesteltt
Wurden, in der Annahme, daß das Herrenhaus dem Standpunkt.des Ab-
C 'ueten Hauses beitreten Werde. Nachdem aber das Herrenhaus sich!d«nkcn der Regierung zu -eigen gemacht hat, legt die Regierung
großen Wett aus Wiederherstellung der Vorlage. Das Abgeordneten¬
haus war immer bereit, wie die Verhältnisse auch liegen mochten, für
die Gesunderhaltung der Staatsfinanzen zu sorgen und Opfer zu bringen.
Soll die Gesetzgebung nicht in Frage gestellt werden, so darf nicht ledes
Haus aus seiner Meinung beharren. Me vorliegenden Anttäge scheinen
mir geeignet zu sein, eine Grundlage für die Verständigung zu: geben.
Werden die Anträge angenommen und geht der Krieg 1916 zu Ende,
dann würden die Steuerzuschläge der 1917 zur Abb-ürdung der Fehl¬
beträge der vorhergehenden Jahre mitverweudtt werden. (Beifall.) ;

Abg. Stroebel (Sozc ) : Die Kvmpromißanttägebedeuten eine
völlige Kapitulation des Abgeordnetenhauses vor dem Herrenhaus. Me
ganze Tendenz unserer Steuergesetzgebung läuft hgraus himrus, möglich,st
wenig direkte Steuern zu erheben und dem Volt ungeheure Lasten
von indirekten Stenern aufzubürden. Wir lehnen die Vorlage ab.

Mg . Freiherr v. Z eblitz,  hfreikons.) : Ich lege Verwahrung
ein gegerc die Angriffe des Vorredners gegen das' Christentum, das über!
solche Angttfse erhaben ist, ebenso gegen den Versuch hes Vorredners,
den Patriotismus und Opfermut der Besitzenden herabzusetzen. Unser
ganzes Polt ist einmütig und übereinstimmend bereit, Gut uud Blut
für 'das Vaterland zu opfern. Da stehen die Besitzenden in keiner
Weise hinter den Besitzlosen. zurück. (Beifall.) Uns ist es eine oater-
ländisck-e Pflicht, dem Staate zu geben, dessen er in dieser Zeit bedarf.
Gegenüber dieser Pflicht treten die Bedenken, die wir bei der oortzettgeu,
Beratung des Enünurfs geäußert haben, zurück. Zur Erreichung dieses
großen Zieles suchen wir eine Verständigung beider Häuser herbeizu-
führen. >

D i Vorlage wird mit den Kvmprmnißanträgen der Mehrheit
angenommen. . ,

Präsident Gras v. Schwerin - Löwitz  bittet um die Ermäch¬
tigung, eine Sitzung des Hauses einzuberufen für den Fall , oaß rrne
Beschlußfassung Aber die Steuergesetze notwendig sein sollte.

Abg. Udvls Ho ff mann (Sozc ) beantragt, am Dienstag eine
Sitzung abznhalte«, um über Ernährungsfragen zu verhandeln.

Mg . Winckler (kons.) : Der Daushaltsausschuß hat, gttragen
von vaterländischem Pflichtbewußtsein, die Lebcnsmittclfragen in langen
Verhandlungen erörtert. Wir ijirnnm der Negierung und den be¬
teiligten Instanzen vertrauen, daß alles geschehen wird, um den Inter-
essen Rechnung zu tragen, die er hier vertreten hat.

Abg. Dr . P a chn i cke (Vpt.) : Dem zur Behandlung der Er-
nährunosfragen nötigen Ernst hat das Abgeordnetenhaus völlig Rechnung
getragen. Es hat in seiner letzten Tagung zweimal gründliche Aus¬
schußberatungen über die Ernährung gepflogen und auch im Hanse
ist mit aller Offenheit darüber verhandelt worden. Ich glaube, jetzt
entsprich: cs der Empfindung des Volkes, daß der Worte genug ge¬
wechselt find, daß wir jetzt vom Kriegsernährungsamt Taten  sehen
wollen. (

Mg . H o f fm a n n (Sozi.) : Lehnen Sie meinen Vorschlag ab,
so dürfen Sie sich nicht wundern, wenn das iVolk, das durch Hunger
gepettschi wird, die Konsequenzen zieht.

Abg Dr . Friedbcrg  Watt . : Solche Reden, wie sie Mg . Hoff-
mann hrer hält, tragen zur Verlängerung des Krieges bei, indem sie
den Fernd zum Ausharrcn ermutigen. Wir lehnen die Anregung
des Abg. Hoffinaun, die lediglich agitatottschen Charakter hat, ab.

Die Abgg. Herold (Ztr .), Und Freiherr v. Zedlitz (kons .)
schließen sich den Ausführungen des Abg. Dr . Friedberg an.

Abg. H o f f ma n n bestreitet, daß, sein Vorschlag agitatorische Ab¬
sichten verfolge. ■ ! j

Das Haus erteilt dem Präsidenten die erbetene Ermächtigung.
Schluß 1 Uhr. >

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Kapitänleutnant Müller (Braubach ) 1. Klasse.
Leutnant Arthur Hummrich (Quirnbach ).
Unteroffizier Alexander Bauschte (Biebrich ).
Gefreiter Georg Gerstadt (Johannisberg ).
Pionier Christian Quatram (Camp ).

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Leutnant Julius Schweppenhausen (Wiesbaden ).
Leutnant d. R. Lehrer Anton Me hl haus (Limburg)
Gefreiter Adolf Arnold (Höchst ).
Musketier Konrad Schwing (Oberliederbach ).
Kanonier Friedrich Kippert (Hosheim ),
Kartonier Josef Haas (Geisenheim ).

Aus aller Wett
Mainz.  Eine Rheinfahrt für Verwundete , veranstaltet vom

Roten Kreuz,- findet am 27. Juni nachmittags ! l Uhr mit einem
Sonderdampfer der Mederländer Dampfschiffreed.erei statt.

Wo n n , 24. Juni . Tie Strafkammer verurteilte einen Ackerer
aus der Bürgermeifterie Berkum , der bei der Kärtoffelbestandsaus -.-
nähme feine Vorräte um 200 Zentner zu gering angegeben hatte,
zu 1000 Mk. Geldstrafe.

Köln,  24 . Juni . (Amtlich.) Heute vormittag 5 Uhr 25 Min.
entgleiste auf dem Bahnhof Köln-Nippes der Nachtgüierzug 8874;
die Lokomotive des Zuges sowie acht Wagen. Der Heizer des
Zuges ist bei dem Unfälle getötet . Der Lokomotivführer schwer
und zwei Mann eds Zugbegleitpersonals leicht verletzt. Tie Ursache

frisierten , rabenschwarzen Haare Zur Geltung kommen ließ, eine
ebensolche Schürze und lange Tropfen -Ohrgehänge , svivie viele
unechte Armreife vervoMändigten das pikante Bild . Tie Freude
über ihre Erscheinung , die Hoffnung auf ein noch nie erlebtes
Vergnügen , das Glück, mit dem Geliebten viele Stunden lang
zusammen sein zu können, all diese Gefühle Überwegen das der
Angst vor Entdeckung. In der nächsten Minute schloß das Stuben¬
mädchen geräuschlos die Tür hinter der in einen dunklen Mantel
mit Kapuze gehüllten Liese. — Eine halbe Stunde später flog
eine junge Italienerin am Arm eines großen schlanken Gon¬
dolieri unter den rauschenden Klängen einer Salonkapelle im
Tanze dahin . Die bräunliche Blässe ihres 'Antlitzes war von einem
tiefen Rot fast verdrängt , die großen , grünlichen Nixen äugen
schimmerten vor Wonne , und der sonst so unschöne, trotzige Mund
lächelte glücklich, s-odaß seine Linien fast weich erschienen. Der
Gondolieri bewunderte seine Tänzerin aufrichtig . Auch andere
Tänzer wurden auf das schwarze Mädchen, das so ganz  Leben,
ganz Luft und Freude sprühte , aufmerksam . Bald flog Liese von
eilten: Arm in den anderen . Jeder vergaß oder übersah, daß sie
nur eine mittelmäßige Tänzerin war ; was ihr an Gewandtheit
ermangelte , das ersetzte sic durch die Leidenschaft, mit welcher
sie, sich dem Tanze hinab . So kam es , daß manches schöne jtmge
Mädcheit, welches aber weniger Temperament entwickelte, einsam
als Mauerblümchen dasaß , während Liese bei jedem Tanz um-
w!vrbeu war . Je länger der Ball währte , desto stolzer wurde sie.
Sie kannte such eigentlich selbst nicht mehr . Wenn sie pnomeniere .td
am Arme ihres Viktors an den hohen Spiegeln varbeiging und
einen Blick lstueimvarf . schien es ihr ganz unglaublich , daß dieses
lächelnde, rosige , hübsche Mädchen sie selbst sei, die böse, wie
ihre Mutter meinte , keiner anschlauen würde . Fast war es ihr
leid, daß die Mutter sie nicht sah. Doch nein , unter den strengen,
beobachtenden Augen der Mutter hätte sie nie, nie so tanzen , so
lachen, so sprechen können. Da wäre sie auch hier die linkische,
eckige, nnbeh!olfene Liese gewesen. Deshalb war es' doppelt gut,
daß die Mutter nicht da ivar , daß sie es ihr abgeschlagen hatte,
sie auf den Ball zu führen . 'Die Mitschülerinnen aus der Tanz¬
schule schauten indes mit neidischen Angen auf Liese.

„Schau , schau, wie sich! der schwarze Nickel heute herans-
geputzt hat ! Fast hübsch ist sie heute", meinte die eine.

„Ach was , sie hat halt ein Rachtgesiäst", erwiderte eine
blasse Blondine , die meist als Mauerblümchen figurierte . „Me
Sonn ' darf s- nicht anfcheinen , denn da tuenden ihre tausend
,)Guckerschecken offenbar . Natürlich beim elektrischen Licht ver¬
schwindet so was ."

„Wer iü denn mit ihr hier ?" mischt sich eine Ballm .ttter
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des Unfalles ist noch unaufgeklärt . Eine Uittet̂ uchung ist ein-
geleitet worden . Der Zugverkehr wird durch Umsteigen anfrechh
erhalten . Schnell - und Güterzüge werden, soweit erforderlich,
umgeleitet.

Burg Hausen.  24 . Juni . Ten dritten und letzten Sohn
hat der Zimniermaim .Michael Windfloßer vetstoren. Der junge
Mann war Inhaber des Etfernen Kreises.

Hann .-Münden . Submissiortsblüten zeitigte die LuLschreibmtg
der Arbetten zum Pvstneubau. Während die WestdeutscheEisenbahn-
gesellsämst in Bvohl für die Steinmetzarbeiten10 773 Mark perlangte,
fordette eine Rochlttzer Firma 21749 Mark. Die Erd-, Maurer- und
Asphaltarbeiten will die Firma Balke-Ftttzlar für 87 092  Mark be¬
sorgen. während die hiesige Firma Kraft 112328 Mark fordett.

Berlin. (11 Pfennig für Frühkartafseln in — Berlin !)
Ter Magistrat Berlin hat eine Verordnung erlassen, nach der der
Preis für ein Pfund Speisekartvffeln der Ernte 1916 (Früh¬
kartoffeln ), gleichgilttg , ob sie ausländischen oder inländischen
Ursprungs sind, im Kleinhandel 11 Pfennig für das Pfund nicht
übersteigen darf . AG Weinhandel im Sinne der Verordnung gilt
der Verkauf an den Verbraucher , soweit er nicht mehr als 500 Gr.
znm Gegenstände hat . .Selbstverständlich ist die Abgabe und Ent¬
nahme von Frühkartoffeln auch nur gegen Kärtvffelkarte znlissiig.

Dresden,  24 . Juni . Die Leiche Jmmelmanns ist heute
Nachmtttag auf dem Neustädter Güterbahnhof , der durch eine
Könipugnie des Grenadierregiments „Kaiser Wilhelm M . 1" abge-
fpertt war , eingetvoffen . Vor der Bahnhofskommandantur hatte
sich eine große Menschenmenge eingefunden , die in ehrfürchtigem
Schweigeit verharrte . In den Amtsräumen der Bahnhvfskom-
mondantur hatten sich zahlreiche hohe !Offiziere, namentlich der
Fliegertruppe , vereinigt . Auf einem Kissen lagen die sämtlichen
Orten Jmmelmanns . Nachdem die Mutter , die keine Trauer
angelegt hatte , und die nächsten Angehörigen eintraten , hoben
Mannschaften des Jägerbataillons 13 den schmucklosen hellbraunen'
Sarg aus den: Güterwagen . Eine Fülle riesiger Kbänz-e in den
Farben der verschiedenen Bundesstaaten bedeckte den Sarg . In
eimge nmren Bruchstücke von Jmmelmanns Fhcgzeug eingeflochten.
Sieben drm .vierspännigen Leichenwagen schritten Jäger . Die
Menge,, die dem Zuge folgte , wuchs von Straße zu Straße in
die Zelnttnusende . Pfadfinder bildeten Spalier . Kurz vor 6 llhr
traf de: Zug im Johannisfriedhvfe von Tolkewitz ein, wo morgen
die lEinäscherung stattßindet.

Paris,  23 . Juni . (Die Meinernte in Frankreich gefährdet !)
Der „Matin " meldet aus Toulons  e.: Seit einiger Zeit be¬
obachten die Weinbauern des Südens und der Languedoc in oen
Weitibergen allgemeines Auftreten des Schmetterlings der Pyrale-
Ranve . In den letzten Tagen hat die Vermehrung des schädlichen
Insektes einen beunruhigenden Umfang angenommen. In dem
ganzen Weingebiet Frankreichs ist wegen Fehlens von Arbeits¬
kräften die Pflege der Reben vernachlässigt worden , sodaß die
weniger widerstandsfähigen Weinstöcke durch das Insekt voll¬
ständig an gesteckt seien.

Rewhork. (Auf 20 Millionen Mark Rente verzichtet.)
Wie „Drokklyn Times " erfährt , wird sich Frau John Jakob Aftvr
demnächst mit ihrem Jugendgeliebten , WK.Dick, einem Millionär
und Vorsitzenden der Manufacturers ' Trust Companh verheiraten.
Tick ist auch Mitbesitzer der .„Brooklyn Times ". Durch diese
Wiederverheiratung verliert Frau Astor ihren Anspruch auf die
ihr testamentarisch vermachte Rente von fünf Millionen Dollar .!

Aus der Provinz
r . Biebrich,  25 . Juni . Me von dem Kaninchenzuchtvereiu

von Biebrich und Umgegend veranfialtete Kcminchenausstelluttg,
welche heute in der Taunusbrauerei veranstaltet wurde, war gut
beschickt und hatte prächtige Tiere der verschiedensten Rassen auf¬
zuweisen. Mit Unterstützung der Landwirtschastskammer und
Gönnern der Kleinviehtzucht konnten. 1 Werbandsmedaille für Ge-
samtlststung , 12 Staatspreise , 4 Ehrenpreise , 4 erste. 8 zwette
und 15 dritte Preise zur Verteilung kommen. Tie Ausstellung
wies den ganzen Tag einen guten Besuch auf . 'Dieser ist ein Be¬
weis für das Interesse , das man heute der Kaninchenzucht ent-
geaenbringt . Verschiedene Käufe, teils zu hohen Preisen , wurden
abMschlossen. Möge die Kaninchenzucht immer weitere Kreise
ziehen, da sie einfach und rentabel ist.

b. Niederwalluf, 23.  Juni . Die Unftffce, sich an Fuhr¬
werke anzuhängen , hat hier zu einem Uwfstll Uefühtt . Viele
Junten , deren Väter im Felde stehen, sind puf dem Stein-
tcimerhosc beschäftigt . Beim Nachhausegehen drängten sich mehrere
aus eit: Mersuhrwerk . In Walluf geriet der elfjährige Emmerich
beim Abspringen unter bei Räder des Wagens .wobei er Ver¬
letzungen am Fuße erlitt und ihm der ilinke Arm überfahren
würde . Die hiesige Krankenschwester )egte einen Notverband an
und veranlaßte die Ueberführung ins Eltviller Krankenhaus.

i . Eltville,  25 . Juni . Eltville erhält ein G u t e n b e r g-
Denkmal . Wir lesen in der letzten Nummer des „Zeitungsverlag ",
Organ des Verbandes deutscher Zeitungsverleger : ,Ain Gutenj-
berg-Denkntal soll in Eltville im Rheingau errichtet werden, dessen
Grundstein man an Gutenbergs 450. Todestage , 24. Februar 1918,
zu legen gedenkt. In Eltville hat Gutenberg , als 1462 seine
Mainzer Druckerei in Flammen aufgegangen war , mit seinem
Verwandten Bechtermünze eine neue Druckerei in der noch vor¬
handenen „Frührnesserei " angelegt , und dvtt verlebte er am Hohe

ins Gespräch. Sre ist pikiert , daß ihre Tochter, die mit ihren feinen,
schmalen Fußerln tanzt wie eine Elfe , so wenig Anwert findet.

„Gar niemand ", antwortete die erste Sprecherin prompt.
„Denken Sie sich., Frau von Holl, «gehört sich das, ein junges'
Mädel allein auf einem Kränzchen?"

„So was !" wundert sich die Ballmntter . „Da gehört doch
was dazu . Wie ein Menstbot ' zum Fünfkreuzertanz ' im Prater.
Und das will ein besseres Bürgkrmädel sein. Ich, will nicht sagen,
tv'as die in meinen Augen ist."

„Ick) wundere mich nur , daß die jClteru, die doch! ange¬
sehene Leute am Grund sind, so was erlauben ", mischt sich jetzt
eine andere Ballmutter , die bisher schweigend zugehört hat , ein.
„Meine Mizzi ginge auch keilten Schritt allein zu einem Tanz,
die ist ein gut erzogenes Mädel . Mer leider sixhen die heutzutage
imnter im Hintergrrtnd ."

Besagte Mizzi lmtte sich nämlich heute abend noch nicht
zu sehr echauffiert . Ws war ein fünfzehnjähriger Backfisch, lang-
eckig, mit schmutzigülvndem, dünnem Haar und gelbbraunen , weiß
bewimpertett An gen.

„Schau " , sagte sie zu ihrer Mutter . ^Me die Raimund-
Liesl mit dem Kommis kokettiert. Es ist empörend. Aber auch
allen wirft sie Blicke zu , schau nur . Jetzt redet sie sogar mit dem
Obergymnasiasteti , der sie nicht leiden kann. In der Tanzschule
hat er nie mit ihr getanzt , er hat gesagt, die Rippenstöße, die
sie ihm, als beide noch Kinder waren , gegeben hat , tun ihm heut'
noch weh. Und jetzt ! So , jetzt tanzt er mit ihr . So charaktervoll
sind die Männer ." ■ f

Krau Mtzzis ohnedies fahler Teint spielt ins Grünliche.
Doch was nützt es. Als das Kränzchen im Kvtillion seinen
Höhepunkt !erreicht, hat sie drei dürftige Sträußchen , wahrend
Liese die Blumen , die sü bekommt, nicht mehr halten kann..

.Es ist zwei Uhr. Eben I>at Hwrr Weher Liese erklärt , daß
er nur sic heiraten werde und sonst keine. Liese verspricht, «ihr
Möglichstes zu tun , daß die Werbung sbei rhren Eltern angenommen
werde. Wie wenig dies möglich ist, verschweig) sie, doch in ihrer
Verliebthett denkt fie nicht weiter . Sie denkt nickst, ob ihr Viktor
so viel habe, daß er eine .Frau ernähren könne, sie fragt ihn nicht
darum , sie fragt nicht, wann er sie heiraten wolle, sie schwelgt
nur in dem Bewußtsein , das; sie geliebt wird . Sie gehört
zu jetten glücklich unvernünfttge « Mens!chen, welche die Augen¬
blicke des Glückes arrszukosten, zu genießen vermögen, ohne zu
fragen : was dann ? wie lauge ? Und nur diese können ungetrübt!
glücklich sein : sie sind Lebenskünstler , ohne es zu wissen.

(Fortsetzuna folgt.)
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deS Kurfürsten Adolf seine letzten LedeuLjahre und fand er nach
neueren Feststellungen auch seine letzte Ruhestätte.

H a t t c n h e i m , 28. Juni . Der Plan einer oberirdischen
Telegraphenlinie an der Bezirksstraße Hattenheim —Eberbach
liegt bei dem Postamt von heute ab 4 Wochen aus.

Camp,  24 . Juni . Die Preise für Kirchen sind in diesem
Jahre außergewöhnlich hoch. Der Hcmptrekord im Preise dürste
jedoch in den letzten Tagen an der hiesigen Gemeinde -Kirschen-
wage geschlagen worden sein . Es wurden für l>arte Herzkirschen
75 Pfg . per Pfund im Großen gezahlt . Tie Kirftlienernte hiesiger
Genwirkung ist bis auf die Morellen zu Ende . Der Ertrag war
noch nicht ein Fünftel Ernte . Doch haben die hohen Preise den
Ausfall ersetzt.

r . Hoch heim,  25 . Juni . (Traübenblüte .) Durch die gün¬
stige warme Witterung der letzten Woche hat nun die Trauben¬
blüte im ganzen Weinbaugelände unserer Gemarkung gleichmäßig
eingesetzt , und köstlich weht uns die würzige Luft entgegen , wenn
wir gegenwärtig die Weinberge durchwandern . Wohl hat Hcu-
wurni durch das Stocken der Entwicklung der Gescheine infolge
der kühlen Witterung in der ersten Hälfte des Juni einen großen
Vorsprung errungen , und es wird auch, ein Teil der Blüten
durchfallen , die wicht,rechtzeitig zum Äufspringen gelangen konnten.
Mer ein großer Teil der Gescheine ist immerhin noch gesund , und
wenn dieser glücklich, durch die Blüte kommt , kann der Herbst nach!
der Ansicht der Winzer auch in guantitativer Beziehung immer¬
hin noch gut werden . Besonders gilt dieses von der Rieslings¬
traube , während die früher blühenden Oesterreicher schon mehr
gelitten haben.

Unterliederbach, 24.  Juni . !Ein hiesiger Eimvvhner
hat einen seltsamen Schatz zugunsten des Vaterlandes der Reichs¬
bank anvertraut . DreihundertUvanzig Mark in Gold — Zehn-
und Zwanzig -Markstücke mit dem Bilde Kaiser Friedrichs —»
die er viele Jahre als Rarität verwahrt hatte , überließ er der
ReichSbcmk unter der Bedingung , daß sie ihm nach dem Stiege
wieder zurückbezahlt werden . Die Reichsbonk belohnte diese pa¬
triotische Gesinnung , indem sie dem Spender der Goldstücke ein
hübsch ausgefertigtes Diplom überreichte . Sicher schlummert noch
manches Goldstück bei den Lesern dieser Notiz . ,

h. Frankfurt  a . M ., 25 . Juni . (Beschlagnahmung der
Frühkartoffelernte .) iDiiei im Stadtbezirk zum Zwecke des Ver¬
kaufs angebauten Frühkartoffeln wurden gestern vom Magistrat
zugunsten der Bevölkerung Frankfurts beschlagnahmt . Ten Kar¬
toffelerzeugern zahlt die Stadt vom 1. Juli d. I . ab für deii
Zentner 9 .50 Mk . frei « AbliefenrncOstelle.

Frankfurt,  23 . Juni . Zu einem Pressestreik  kam
es in der hiesigen Stadtverordnetensitzung . Im Verlauf der Sitzung
schlug der Vorsitzende vor , die öffentliche Sitzung zu unterbrechen
und in geheimer Sitzung über die Errichtung des päd -.iigogischrn
Lehrstuhles zu verhandeln . Ta dies Verfahren einer beliebten
Methode der hiesigen Stadtverordnetenleitung entsprrcht , die
Pressevertreter nach Bedarf draußen warten zu lassen , so beschlossen
die Messevertreter diesmal einstimmig als Protest nichts über den
Verlauf der späteren öffentlichen Sitzung zu bringen.

Montabaur,  23 . Juni . Iw einem Steinbruch bei Rothen¬
bach würde der 18 Jahve alte Arbeiter Hof von der Feldbahn über¬
fahren und getötet.

Hachenburg,  21 . Juni . Bei einigen Grkrankungsfällen in
hiesiger Stadt , sowie in der Nachbargemeinde Altstadt und
in Oberhattert  sind durch den stellvertretenden Kreisarzt
Pocken festgestellt worden . ’3>a es sich bisher nur um vereinzelte
Pockenfälle handelt , deren Ursprung noch nicht sicher feststeht,
liegt noch kein Grund zu irgend welcher Beunruhigung vor.

' &

Derhaltrrngsinahregeln bei Fliegerangriffen
' D.r abermalige Luftangriff feindlicher Flieger auf die offene

itaöt Karlsruhe gibt Veranlassung , — wenn auch für Mamzj ckeine An¬
haltspunkte für einen zlu erwartenden Luftangriff bestehen —, an die
im vorigen Jahre getroffenen behördlichen Anordnungen nachdrücklich
zu erinnern . >>

Für die Bevölkerung ist folgendes! zu beachten'.
1. Das Herannahen feindlicher Flieger wird wie folgt bekanntgegeben:

s) für Mainz : durch Wseuern von Raketenschüssen im Hofe der Prinz-
Karl -Kaserne, der Schillerschule und am Brückenkopf Kastel. Außer¬
dem durcheilen Festtings -Gendarmerie -Patroutllen die Hauptstraßen
unter Abgabe von Hornsignalen;

b) für Wiesbaden:  durch Wfenern von Raketenschüssen im Hofe
der städtischen Feuerwache:

c) für die Landgllneinden:  durch die Feuerglocken.
„'. Straßen , Plätze km  Gärten sind zu verlassew Die sich dort auf¬

haltenden Personen haben sofort hie nächsten Häuser anilzusuchen. An
Fenstern , ans 'Balkons und Dächern darf sich niemand Zeigen. In
den Dachgeschossen wohnende Personen begeben sich in tiefer ge¬
legene Stockwerke. Haustüren bieten keinen Schutz. Der Aufenthalt in
Hausgängen ist daher gebensgefährlich und zu vermeiden.

Der sicherste Platz während eines Luftangriffes ist im Keller
bezw. in den unteren Stockwerken, und zwar in massiv!gebauten Häusern
an der Wand der Fensterseite . Hierbei ist zu beachten, daß, sich
die schntzsuchenden Personen dicht an der Fenstcrwand (liegend, sitzend
oder kmend) aushalten , sodaß schräg von oben pher von der ©eiie ein-i
dringende Bombensplitter keine Verletzungen verursachen können. In
Fachwerkhäusern sucht man am besten in den unteren Stockwerken
Schutz in Räumen , die in der Mitte des Hauses liegen, oder an
der Wand der Fensternische im Keller.

3. Verschlossene Haus - und Kellertüren sind nach erfolgtem Warm zu
teder Tages - und Nachtzeit sofort zn öffnen, ganz besonders an
Sonn - und Feiertagen . Verfehlungen hiergegen werden unter hohe
Strafen genommen. Hierbei sei noch bemerkt, daß zahlreiche Todes¬
fälle und schwere Verletzungen durch Fliegerbomben dem Umstande
zuzuschreiben sind, dgß auf den Straßen usw. befindliche PersonenI
,— namentlich Kinder — sich nicht rechtzeitig in Sicherheit gebracht
haben.

4. Die Gasleitungen in den einzelnen Häusern und Wohnungen sind
abzustellen. ^ ,

5.  Fuhrwerke sind Von der Straße weg-, möglichst in Torfahrten usw.
unterzubringen . Straßenbahnen haben sofort zu halten ; Führer und
Fahrgäste schützen sich in den nächsten Häusern.

6. Ansgefunlene Bomben und andere Geschosse oder Teile von solchen
dürfen Nicht berührt werden . Ihr Fuiibort ist sofort der Polizei
oder der M 'utärbehörde zu melden. i ,

(A u s sich neiden und qufbewahren .)

. Weinbau
' Vl ' ttekvxim.  24 . Juni . Im Ruthmann 'schen Saale

brachte die „Vereinigung MittelrheingauerNatur-
wein - V er steigeret"  heute 48 Nrn . 1914r und 1915r Wein
zum Ausgebvt . Fünf Nrn . 1915r wurden bei Geboten von
Mk. 730 , 940 , 10fk), 1220 und 1330 zurückgezogen . Es wurden
erlöst : für 19141 : 1 Stück Mk . 1520 ' gnd für 1 .Halbstück
Mk . 840 : für 1915r  Schloß Reichartshausen Mk . 1370 , 1450,
1300 . 1380, 1500 , 1610 per Halbstück und Mk . 1110 für 1 Biertel-
stück; für 1915r  Mittelheimer Mk . 860 , 860 , 910 , 940 , 1010
und 1160 per Halbstück : für 1915r Hallgartener Mk. 770 und 810
per Halbstück ; für 1915r Hattenheimer Mk. 1110 per Halbstück;
für 1915r Erbacher Mk. 900 per Halbstück und 1850 per Stück;
für 1915t Oestricher Mk . 1010 , 940 , 1000 , 1050 , 1400 , 840 , 920,
1010 , 810 . 860 , 830 , 910 , 1010 , 1020 , 1330 und 1380 per Halb¬
stück: für 1915r Neudorfer Mk .>1140 , 1170 , 1330 , 1630 , 1930 , 1980,
und 3120 per Halbstück . . (
. _ *

Aus Wiesbaden
Verhaltungsmaßregeln hei Fliegerangriffe«

Im Anschluß an den Fliegerangriff auf Karlsruhe und die dabei
wrgekvmmenen Unglücksfälle Macht das stellvertr . Generalkommando
darauf aufmerksam, daß bei allen Fliegerangriffen nicht nur wegen
der feindlichen Bomben , sondern auch ivegen der niederfalleuden Spreng-
stücke de« Ilbwehrfeuers alle Ansammlungen von Menschen auf Straßen
und Platzen erfahrungsgemäß das Aflerschädlichste darstellen , was ge¬
schehen kann . Im Falle eines Fliegerangriffs kann es dem Publikum
daher nur dringend empfohlen werden, in den Häusern m  verbleiben.
Außerhalb ihrer Wohnung befindliche Mesonen treten zweckmäßig unter
oder legen sich bei unmittelbar drohender Gefahr am . büken flach auf
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tcn Boden Allgemein wird ferner ersucht und empfohlen, selbst bei
dem voraussichtlich sehr starken Abwehrfeuer die ganz, naturgemäße,Neu¬
gierde zu Uilterdrücken und die oben geschilderten erprobten Boriichts-
n.aßnahMen in 'größter Ruhe zur Ausführung zu bringen.

Abgabe von Kartoffeln « nd Dörrgemüse
Dir Rerchskartofselstelle und die Prooinzialkar -,

Unterlagen zu errechnende Flüschmenge zugewiesen.. Zu begrüßen il>
daß der Magistrat die für jedes Fleisck-gericht zu verwendende FleiiibU
menge zwecks Einschränkimg des VerbraurlnS auf .75 Grmmir (in rohem
Zustande einschließt. Knochen) festgesetzt hat . Die gleichzeitig mft jw
Ffeischkarten ausgegcbenen Kundenscheine für Butter haben vorerst nock
keine Gültigkeit . Später werden sie lediglich eine Ergänzicng zu den
Butterabschmtten der Fettkarte darstellen . Die Äutterabschnitte werden
also nm zum Einkauf gültig sein, wenn den Berkfhnferngleichzeitia
der zugehörige Kundenschein vorgczeigt wird . Dagegen wird man weder
aus irr Buttcrkartcn allein , noch aus den Kundenschein allein Butter
kaufen können. Das Jukrcrfttreleir der KundenfdCjei ne für Butter wira
nvch durch den Magistrat bekannt gemacht werden.

Brennspiritns für Minderbemittelte
Bezugsmarken können noch, soweit sie nicht bereits abgehoft wor¬

den sind, am kommenden Dienstag im alten Rathause in Empfang ge¬nommen werden.
Verbot der Einfuhr und des Vertriebes von ModeLlättern

des feindlichen Auslandes
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den BelagerungKzm

stand vom 4. Juni 1851 verbietet der komuiandicrcnoe General die Ein¬
fuhr und den Vertrieb  aller aus dem feindlichen Auslande stammenden
Mvdeblätter,  Modezeichnungen , Mode- und ähnlichen Fachzeiischrff-
ten . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zn einein Jahre,
beinl Vorlicgen mildernder Umstände mit .Haft oder Geldstrafe bis zn
15<X) . Mark bestraft . Die Behörden werden ersucht, etwa Vorgefun¬
dene Exemplare zu beschlagnahmen und in Bertvahrung zu nehmen.

Städtischer Seefischverkanf Wagemannstrafte 17.
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den ZI.  Juni 1916,

Ängelschelkfisch,  mittelgroß 95 Pfg ., Portionssischc 85 Pfg.
— Torfch,  1 - bis stpsündig 1,05 Mk. — Angelkabliau,  mit Kopf
1,20Mk . ; im ganzen Fisch, ohite Kopf, 1,50 Mk.sim (Ausschnitt 1,70 Mk.
— Seelachs,  im ganzen Fisch 1,05 Mk., tnt Ausschnitt 1,40 Mk.
— Scholle  n, mittelgroß 1 Mk . ; Bratschollen 70 Pfg . — See¬
hechte.  2 - bis 5pf.üudig , 1,20 Mk. — Seeweißling  90 Pfg.
— Makrelen (sehr settteicher Fisch, geeignet zum Braten ohne Fett)
70 Pfg . i—  Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung. Tcr
Verkauf ' findet ' stadtseitig mir Wagemcmnstratze 'Nr . 17. und an reser-
manu statt . _ _
Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier, BankgefchSf^

Wiesbaden , Rheinstratze 95
26. Juni 1916.

Die Grundstimmung im freien Effektenvetkehr war fest, trotz
der Einschränkung der Umsätze am 'Aktienmarkt , die eine Folge
der Androhung einer hohen Aktiendesieuerung ist . Einzelne
Montanwerke , in erster Linie Bochumer , ferner Hirsch , Kupfer
und verschiedene Aktien von Geschütz- und Sprengstoff -Fabriken
wurden zu höheren Kursen gehandelt . Im übrigen war der Ver¬
kehr in Aktien sehr ruhig . Dagegen hat der Markt für festver¬
zinsliche Anleihen «eine zunehmende Belebung erfahren . Russische,
japanische , griechische und portugiesische Anleihen waren höher,
was offenbar im Zusammenhang mit Tevisen -Transaktioneu steht.
Die höheren Kurse dieser Anleihen wurden vielfach zu Dansch-
operationen gegen zu vorteilhaften Kursen erhältlich « öster¬
reich -ungarische Renten benutzt . Bon letzteren wurden die vier-
einhalbprozentige österreichische Eisenbahn - Anleihe von 1913,
welche lauf Mark lautet , sowie die von 1919 ab verlosbare , viereini-
halbpvozentige , ungarische Staatsrente von 1914 (ebenfalls auf
Mark lautend ) als besonders «steigerungsfähig ' bevorzugt . Nach
deutschen Anleihen aller Kategorien Bestand große Nachfrage . W
macht sich bei diesem Anlagetermin fühlbar , daß beträchtliche
Zinjenbeträge von Kriegsanleihen Anlage suchen . Durch die Kriegs¬
anleihen lwben nämlich ! die Kvuponstermine einen gewalttgen Zu-
Wachs erfahren . . . , ^ „ .

Wir halten zum Juli -Anlageternnn folgende erstklassige An-
lägcpapiere an unserer Küsse vorrätig : fünfprozentige deutsche
Reickfsanleihen (Kriegsanleihen ) der versclsiedenen Emissionen , vier -^
einhaibprozenttge stöassauische Laudesbank -Schuldverschrechungerr.
vierprozentige Frankfurter Hhpollzekenbank -Pfandbriesi . Wr sind
zur Zeit Käufer von dreiprozentiger elsaß -lothringischer Rente,
vierprozentigerStraßhurgerStadtanleihe , vierprozeintiger Mülhau-
senerStadtanleihe . sowie anderer elsaß -lothringischerStadtanlerhe ».
zu günstigsten Kursen und können dagegen andere ^ sche Staats «:
und Stadtanleilien gleichen Ranges zu wesentlich medrtgerev^
Kursen abgeben . Russische und finnländische Coupons können wtt
jetzt besonders günstig verwerten.

tvfselftelle  haben milgeteilt , daß infolge der schlechten Witterung
die Frühkartoffeln so rechtzeftig nicht geerntet werden können, daß schon,
letzt ntte Versorgung der Städte mit Frühkarwffetn staüsinden kann,
daß aber die Karwffeln atter Ernte nicht mehr in den Mengen vor-,
Händen sind, daß die Bevölkerung pw Kopf und Taggoie bisher 1 Pfund
zugewtegn erhalten kann. 'Die Prvoinzialkartoffelstelle  hat
daher angeordnet , daß die Städte Cassel, Frankfurt a . M und Wies-
baden  die TageSmeugr entsprechend herabsetzen.  Franffurt g. M.
gsbt pro Woche und Kopf 3Vs Pfund , Cassel 5"/s Pfuiw , Wiesbaden
muß aut Anordnung der Pro 'viuzialkart «offelstellte  die
MeNge pou 7 auk '5 Pfund herabsetzen.  MS Ersatz für die fehlend«
Karwfwlmcnge wird laut der Bekanntmachung iw Anzeigenteil Dörr -,
gemüie  W 'dem dort bekannt gegebenen Bedingungen abgegeben. Der
Preis für .das Dörrgemüse ist für die Bevölkerung biss zu 5000 Mark
Einkommen weit unter dem SelbstkosieuvrciS der Stadt mit Zustimmung
der Stadtverordnetenversammlung festgesetzt worden . Der Nährwert de,?
überwiesenen DörrgemüseS enffpricht dem Nährwert der in Wegfall
gekommenen Karwffelmenge und ist demenchprecheno auch der Preis für das
Törrgemüse festgcsetztzt. Es handelt sich hier nur um eine vorüber¬
gehende Einschränkung  und 'es ist nach den Versicherungen
der zuständigen ReickM- und Pwvinziatstelle zu erwarten , daß hie vor¬
übergehende Karwsselknappheit bald behoben sein wird.

Lebensmittelverteilung
Bon jetzt ab dürfen in Wiesbaden Fleisch utiö Wurstwaren mit

den in der Magistratsverordnuug zugelassenen Ausnahmen nur noch
gegen Fleischkarten »der Fleischbezugsscheine au Verbraucher abgegeben
werden. Die Fleischbezugss che i n e werden für Hotels , Anstalten usw.
aus 'gegeben, während der Magistrat für alle zu Prwathaushaltuugen
ge ist ri gen Personen Fleisch 'karten aus 'gegeben hat, die zum Erw>
kacff von Fleisch- oder Wurst,raren in der auf jeder Karte angegebeneir
Metzgerei bemüchttgen. Die erhältliche Fleischmerrgewird in Mer Woche
nach VerlMtuiS der vorhmrdenen Gesamtmenge durch den Magistrat sczh-
acsetzt Die Metzger haben hei jeder .Fleischabgabe die entiprecheude
Anzahl von Karteuabschuitten von den Fleischkarten abzutrennen : alle
vorher durch die Käufer von der Stammkarte abge-
tösteu Abschnitte sind ungültig  und berechtigen die Metz¬
ger nicht zur Abgabe von Fleisch. Eine besondere Bedeutung kommt
dem Teil der Fleischkarte zu, der die Ueberlchrrtt und den Namen
der Metzgerei enthalt , .̂ user Teil muß mit der Karte fest oerbunven
bleiben und wuß svrasälttg aufgehoben «werden, da aogelcrusene Karten
später nur hegen Rückgabe dieses Kärteuieiles erneuert werden. 'Dte auf
dcgt ersten Blia ' ettvas umständlich erscheinenden Bestimmungen für die
Älbqabe von Fleischspeisen in Wirffchaften usw. waren notwendig, um
diesen die Aufrechterhaltung ihres Betriebes zu ermogltcheii. Aus!
frischem Fleisch Wwereitete Fleischgerichte ioerden at >o künjtlg rn Wrrt-
schaften nur nvch tzu haben sein >gegen Abschnitte der Emwohrur-
sleischkarte — gleichgülttg, aus welche Metzgprei d,e Karte lautet — oder
gegen Tagessleischkarten. Nur an durchreisende Fremde , die m Wies¬
baden nicht übernachten, dürfen Fleischspeisen ohne Karlen aegen Emp¬
fangsbescheinigung abgegeben werden. Me pagrssicliächarten ioerdcn
von den Inhabern der Hotels uswc auf Anrrag an dieiemgen bec ihnen
übernachtenden Fremden ansgegeben , die außer dein Hanse zu css-N
wünschen. Die ^Karten erlANgen erst Gülttgkert, wenn sie von dem
sie ausgebenden Hotels mit Datum und Firmenstempel oersehen sind,
und berechttgen die hiesigen Wirtschaften, auf jede Kürte ein Fleffch-
qericht ar dem ans 'ihnen vermerkten Tage abzngeben. Dagegen sind
di« Tage - fleischkarten nicht gültig für den Einkauf von Ueisch in den
Metzaerewn. An einen  Gast darf an jedem Fleischtage nur bi ne
Tageesleischkarte (wöchentlich höchstens schif). verabfolgt werden. Da
der Fleischverbrauch sm den Hotels sich ge nach der Anzahl der ver¬
ausgabten Tagesfleischkarten verringert , wich ihnen eine enffpreä-ende
Menge bei der Fleischverteilung für die jeweils folgende Woche ab¬
gezogen Den Wirtschaften wird in der ersten Verteilmigswoche die
zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes erforderliche Fkeischmenge durch
den Magistrat überwiesen. Bei allen folgenden Fleischvcrteilnngen müssen
sie dre vereinnahmten Mschniüe der Einwohnerfleischkarlen und der
Tagessleischkarten an dos Verteilungsamt abliesern . Sie muffen ferner
deii Nachnew^ liefern , wie viele Porttonen sie ohne Karten an durch¬
reisende Fremde abgegebm haben aind erhalten nur die aus diesen
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NewYorker Börse Kurse vom
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Ehenbthn -Alctlcn:
Atch.Top.S«nt»F6 c.
Balcimore& Ohio .
Cantd« Pacific . . .
Chesapcalce&Ob.«*,
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver ft Rio Gr. c-
Hrie common . . . .
Erie Ist pref. « . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union pacific com.
Vahaad pref. . . . »

»04*/,
80*/«

176.—
02 »;
97 V,
13'/,
36*/,
52. -

10s.—
133.—

4'/,
104*/,
131.-
113'/.
57°/,

10! ' /,
97' ,.
22 '/,
03*/.

>30'/,
48' /-

104'/.
89.-

175'/.
62.-
97'/.
13",
36'/,
52.—

1«4'/.
133.—

4'/.
l r4*/,
130'/.
113.—
57’/.

101 '/.
90'/,
22 */.
68.—|

135'/.
48'/,

New Yorker Börse
Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
Anacoada Coppor c.
Betlehem Steel C. . .
Central Leather. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

, » » P*
Eisenbahn-Bonda:
4*/, Atch. Top. S. F6
4,/,*/»Baltim.&Ohio
4'/, °/,Ches . & Ohio
3®/„Northern Pacific
4°/a » »
4°/„ S.Louis & 8. Pr.
4°/0 South. Pac. 1929
4°i . Unjon Pacific cy.

ur«c »am
20. Juni1

55.—
84*/.

83.—
440.—
54‘/.

135.—
168.—
65.—
84'/,

117V,

104V.
95.—
85V.
66 '/,
92*/.
82.—
83.-
93V,

59•/. j93.—
110 '/.
dl'/.

435. -
53*/.

135-
168.—
64*/.
83*/.

117'/.

104V.
94' /,
85*/,

88 .-
93V,

Amtliche Dewisenkur * e der Benliner SSrse
füi

telegraphische Auszahlungen 23. Juni

New York
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Wien 1
Budapest (
Ruminien
Bulgarien

1 Doll.
100 fl.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Fr.
100 K.
103 Lei
100 Leva

Geld
5. 17

224.75
158.75
158.75
158.75
102.87
69.60
87.12
79.—

Brief
5.19

225.25
159.25
159.25
159.25
103. 12
69.70
86.62
80 .-

24.Juni
Geld

5. 17
224.75
158.75
158.75
158.75
102.87
69.60
86 .12
79.-

Brief
5.19

225.25
159.25
159.25
159.25
103.12
09.70
86.62
80.—

Rhein
25.3 ni 26.Juni

Main
25.Inn 26.3» 1

Wadshnt. . . . . — — WürzSnrz. —
— — Lohr.

Maxau. . — —- Aschaffcnburz. . . . —
1.18
2.28
1.67

Mannheim. . , . . — — Groß-Steiahrim. . . 1.26
WormS. 2.14 — Frankfutt . . , . 2.30
Mainz.
Bingr» .

2.07
2.83

2.00 Kostheim.
NeSrar

Caub. S53impfctt. —
Wasser fällt.

freier , Mjser
dauernde Beschäfti¬

gung bei guten Löhnen
Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Miiitärverhäitnis anzngeben.

M «Im >s> brikAk » kstiA . 8 . , Sikmiel bti granffart i %
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.GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1—3

»eater, Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Jü Magners ,Dannhäuser " sang Herr  Schubert  gestern
^ersten Male die Titelpartie . Mit offensichtlicher QLc&e und Sorgfalt

mit ;cnem eisernen Fleihj, den dieser strebsame Sänger auf alle
* &£ Partien zu venoenden pflegt . Makiirlich, sagten der Stimme

tveichen Akzente, der Tannhäuserrollc ani meisten zu , währeno
Höhe die rechten Glanznoten versagt sind, welche sich in gewissen¬

ter Weise schließlich auch in Wagncrschen Heldentenorpartien ganz
riS; verwenden lassen. Es dürste an physischer Kraft , an zündende»
- mit , dem Organ an der nötigen Ausbreitung , und Ausdauer fehlen,

derartige anipruchsreiche i!lu>gaben bewältigen Pi können. Ja , es
im Interesse dieser Stimme vor derartigen geivaltsamen üxperi-

dringend gewarnt werden ! Tie Gesamtleistung zeugte von
,_ Studium Und allerhand gutem Willen , wenn auch nvrläuffg
Wollen das Können liberrag -t. Es gab Beifall uud Lorbeer in

^le und Fülle . Frau Werner - Hundt  aus Wien gastierte als
Elisabeth " : ihrer mtztten, glanzlosen Darstellung war ioc.nig Jnter-

abzugeniinnen. Die Stimme ersüpen eintönig und einfarbig , in
Höhe beschränkt, nnd in kräftigeren Affektstellen ohne rechte Re--
' i. Eine wirklich« Wärme und innere seelische Anteilnahme , ein

ast Zu Gemüt sprechendes Element schien dem kühlen, kalten Ton
wenn auch manchmal . ein ganz gefälliger , weicher Timbre

wurde . Und dem „ Landgrafen " des Herrn Simons  aus
. hätte man ebenfalls noch mehr Fülle , Kraft und Ausbreitung

. Organs , besonders in der Tiefe , mehr echten Baffklang,  musi-
8stb noch größere Sicherheit und Festigkeit in der Intonation gewünscht.

Vorstellung führte die besten Kräfte unserer Oper ins Tressen:
lieht Englerth,  eine „Venus " , von großem, leidensch-aftlichrm
cung, die Herren de Garmo  als ,,Wolfram ", Scherer  als
lictt ' , Frau Krämer  als „ Hirtenknabe " . Das Orchester ver-

fich schon nach der effektvoll ausgearbeiteten Ouvertüre lebhafte
lsbezeugungen. L— g.

ür Rheumatiker und Nervenleidende
jahrelange Schmerzen mit Togal behoben.

Herr Konrad Graf , Döching-p , schreibt a. : „Ich habe mit
'ogal - Tabletten  guten ©rlijri gehabt . Meine Frau hotte schon

WvÄant rheumansche Schmerzen tat Kops und Rücken und alle arzt-
“w Mittel waren erfolglos , und so nahm ich Zuflucht zu. Togal-

bletten,  vxn denen ich durch Zufall ! erfahren hatte . Dank der
nduna dieser Tabletten ist das Leiden jetzt behoben." Leiden
Sie nicht länger ! Ebenso wie bei Rheuma wirkt Togal  er-

nngsgemat rasch !und dauernd bei Hexenschuß, Ischias , Schmerzen
... den Gelenken und Gliedern , sowie bei Nerven - und Kopffchmerzen,
selbst in verzweneltcn Fällen . Hervorragende Aerzte verordnen T o g al-
Tabletten  In allen Apotheken erhältlich.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 18. Juni : Tapezierer Otto Seeber , 40 I.

— Am 19. Juni : Johannette Mohr , geh . Schäfer , 78 I . ; Privat-
sekretär Philipp Deucker , 75 I . : Lehrer Julius Körschner , 69 I . ;
Hilda Klonk , 6 I . — Am 20 . Juni : Josef Derichss 4 I . : Philippine
Schäfer , heb . Kloos , 61 I . ; Buchhalterin Helene .Wust , 22 I.
— Ani 21 . Juni : Heinz Back, 2 Mt . ; Privatier Philipp Brodt,
86  Jahre. _

Aus dem Geschästsleben
Unsere geehrten Feldpvstabonnenten machen wir auf die heMige

Beilage der Firma C. F . Weber , Magdeburg,  ganz bcsoiwecs
aufmerksam. ,

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , den 26 . Juni , nachmittags 4.30 Uhr : Abonnements-

Konzert des Städtischen Knrvrchesters. (Leitung : Herr Herinann Jrmev,
Städttscher Knrkapellmeister .) 1. Hechog-Alfred-Marsch (C. Kvmzak) :
2. Ouvertüre Zur Oper „ Ladoiska" (L. Cherubim ) ; 3. Erste Finale aus
der Oper „ Faust " (Ch. Gounod ) ; 4. Schwedische Bauernhochzeit, Suite
(A Scdermann ) ; 5 . Walzer aus der Operette „Ein Walzertraum"
M . Slrauff ) ; 6. Ouvertche zur Oper „ Stradella " )F . v. Flotow ) ;
7. StreiMg durch Iah . Straußsche Operetten (A. Schlögell ; 8. Ber¬
lin— Wien . Marsch Q,  Lehnhardt ), ch Abends 8 .30 Uhr : Äbonnements-
Kvnzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmett,
Stadt . Knrkapellmeister^ 1. Ouvertüre zur Oper „ Der Wildschütz" (A.
Lortzing) ; 2. Air M S . Bach); 3. Fantasie aus der Oper „ Tie' Ent¬
führung aus feem gerast " (SB. A. Motzärt ) : 4. Impromptu in C-moll
(Fe . Schube -t) . h . Ouvertüre zur Oper „ Zampa " 'F . Herold ' ( 6. Gebet
aus „ Kriegers Abschied Und . Heimkehr" (A. SZkolny) ; 1.  Paswral-
Fantaste (SR. Willmersy.

Residenz - Theater.
Das Theater bleibt bis zum 31.August geschlossen.

Thalia -Theater :: SAÄ
Täglich nachm . 4—11 Uhr : Erstkl . Dorfährungen

Vom 26. bis 27. Juni
EvaS Seelengröste . Schauspiel in 3 Akten.

Ein Ritter ohne Furcht nnd Tadel , Komödie

? Die Verlobung unserer Kinder ADELHEID and
MANFRFD beehren wir uns ergebenst anzuzeigen

Robert Bachem General Müller
und Frau

Julia geb. Kropff

Verleger der
Kölnischen Volkszeitung

und Frau
Minna geb. Sieger

Köln und Wiesbaden, im Juni I9lb
'erttnshof S Bumarckring 2

Meine Verlobung mit Fräulein ADELHEID
BACHEM, Tochter des Herrn Robert Bachem und
seiner Frau Gemahlin Minna geb. Sieger, beehre
ich mich ergebenst anzuzeigen

Manfred Müller
Oberleutnant uni Adjutant

i 2. Nassauhchen Feldartillerie -Regiment Nr. 63 FranKfi  *

Im Juni 1916 t . Zt. im Felde

Für die heißen Tage:
Himbeersaft,

gar . rein , Flasche von 80 Pfg . an
do. lose gewogen, das Psd. 80 Pfg.

Citronensaft,
Flasche von 80 Pfg . an-

do. lose gewogen, das Psd.80 Pfg.
tzErdbeer -, Brombeer - «ud

Johannisbeersaft
in Flaschen von 80 Pfg . an.

Grstze Mlfaftiie Mmen
Stück 8 Pfg . , Dutzend 37 Pfg

Danksagung.
Für die uns von allen Selten , besonders von Hattenheim , Schlangen-

bad und Niederwalluf bewiesene liebevolle Teilnahme , sowie für
die freundlichen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens und der
Beerdigung unseres unvergeßlichen Vaters und Großvaters

Hern Lehrers il Christian Mer
für die zahlreiche Beteiligung der Herren Geistlichen und seiner
Amtgenossen der Herren Lehrer, sowie der Gemeindevertretung und
des Kirchenchors zu Niederwalluf , insbesondere auch für den herz¬
lichen und freundschaftlichen Nachruf des Herrn Pfarrers Diehl zu
Hattenheim sagen wir innigen Dank.

Schlangenbad und Hattenheim,  den 24. Juni 1916.

Die trauernden HiflierWirtenen:
N. Müller , Pfarrer
Kaufmann Hell . Müller u. Familie.

Schmierseife2® ^

mit Gareutle
Mod St -' ier-piano11,22 ein h. 450 M

. «Seift« 1,25 „ .. roo ..
„ « henrnia a „ 1,33 „ „ 570 .
„ .. B „ 1,28 ,, 000 *
„5Htog »ntiaA„ 1,10 „ „ 653 .
„ 6 „ B „ 1,30 „ 680 „
„ 7 §a o» A „ 1,32 . 720 „
„8 „ B. 1,34 „ ... 750 „

Statt besondere-
Anzeige

Heute Nachtenschlief sanft unsere geliebte Tochter
und Schwester Thekla
Wiesbaden - Eigenhelm,  den 24. Juni 1916.

Die tieftranermfen Eltern nnd Schwester:
. A . Sendhoff , M. Sendhoff

E . Sendhoff.

Beerdigung : Dienstag , den 27. d, Mts., nachmittags 4 Uhr,
auf de n Sonnenberger Fr 'edhof,

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag , den 26. Juni 1916.

. 176. Vorstellung-
Dienst - und Freivlätze sind aufgehoben,

volkstümliche Vorstellungen . Fünfter Abend:
^ i « Raben st einerin

Even,
Fr , 3

Schauspiel in 4 Akten von Ernst von Wildenbruch, In der szenische»
Einrichtung Max Köchys.

Hilpold Jer . nimuS, Ritter von Rabenfteiu
Berfabe, seine Tochter . . . . .
Tie barg, Wittfrau von Agawang, seine Schwester .
Bartolm« Weiser, f Grotzkaufle»te und Patrizer
Antoni Welser, sein Bruder , s von Augsburg
Felicitas , aus dem Hause Grander, BariolomeS Frau
Bartotme Welser (der junge), BartolmeS und Felicitas Sohn
Ursula, aus dem Hause Melber in Nürnberg, des jungen

Bartolme Welser Berlobie . . . .
Georg von Freyberg, Stadtvogt »ou Augsburg
Baumkircher, , Patrizier von Nürnberg, Begleiter der .
Eedold Gelder, j Ursula Melder
Afra, eine®lte Dienen " im Hause W Iser .
Der Nuunenmacher, Kne . t de» Ritters von Rabenstcm .
Der Westphale, * .
Der Schwarze ' ,
Der Frijchhans , .
Der Henker von Augsburg » , ^
Ein Welserscher KriegSmann ^ ,
Ein Augsburgischer Stadtknecht . .
Ein Kerkermeister . . . . . .
Weljerslite Kriegsleutc , Männer um . Frauen von ,o«=u.
Sechzehnte Jahrhundert . Ort : 1. und 3. Akt: Burg Waldstein zwischey

Augsburg ünd Nürnberg . 2. uud 4. Akt: Augsburg.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Alach dem 2. Akte tritt eine Pause von 12 Minuten ein
Anfang 7 .Sv Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

... Layrhammrr
Frl . Wohlgemuth
Herr Radius
Herr kehrmann
Frl . EichelShei«
Herr Albert

Fr . Doppeldaun
Herr Schwab
Herr Rehkopf i
Herr Jacoby J
Frl . Koller \
Herr EhrenS V

- Herr Zolli»
, Herr Schneeweif
. Herr Andriano
. Herr Masche!
, Herr Spieß
. Herr Schmidt
. Herr Schäfer

von Augsburg . Zeit:

1.10
. , 5 Pfd. Mk. 2.50

noch auswärts 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 5 ) Pfg.

Zehner » Wiesbaden
Bismarckring 6 pt. oder Hof rechts.

rigeaer Arbeit

Dienstag , 27 . Juni : Sechster Abend : „Margarete"
Mitttrvü ), 28 . Juni : Siebenter Abend : „Ter Schauspieldirektor" ; hier».

ans : „Der Barbier von Bagdad " .
Tvnncrstag , 29 Jimi : Achter Wend : „Falstaff" .
Freitag , 30 . Juni : .̂Neunter Abend : „Graf Waldemar-
Samstao , 1. Juli : Zehnter Abend : „Die Journalisten"

Abgabe von Kartoffeln
md vsrrgemiise.

Dou Montag , den 26 . Juni ab werden alle vor diesem
Tage gültigen Kartoffelmarken und KartoffelMsatzmarken für UN»
gültig erklärt . Zusatzmarken können vom 26. Juni ab nicht
mehr abgegeben tverden . Bon Montag , den 26 . Juni ad iver-
den auf 'eine auf einen Kumpf lautende Mrtoffeünarke nur
3 Pfund Kartoffeln abgegeben.

Als Ersatz für die prp Kartoffelmarke in Abzug gekommenen
2 Pfund Kartoffeln werden bis auf weiteres (160 Gramm
Ddrrgemüse abgegeben, jedoch nur in »/--Pfund̂Paketen, sodatz
für jeweils eine bis drei Kartoffelmarken , auf die je 5 Pfund
Karrosseln bezogen werden , gleichzeitig */« Pfund Dörrgemüse
bezogen werden kann . Das Dörrgemüse wirf ) an die Einwohner¬
schaft bis zu einem Einkommen von 5000 Mark m 30 Pfg.
das halbe Pfund -Paket abgegeben . Personen , die einen roten
Stempel auf ihrer Brotausweiskarte nicht haben , erhalten daS
Törrgemüse zum Preise von 80 Pfg . ohme weiteren NachmetS,
diejenigen Personen , die einen poten Stempel auf ihrer Drot-
ansüeir karte haben , aber nur dann , wenn sie,ein Einkommen
von 3000 bis OOOOJDtatf haben und ihren Steuerzettel vorlegen.

De : Berkanf des Dörrgemüses an die vorgenanntm Per¬
sonen errolgt gleichzeitig mit dem Verkauf der Kartoffeln an der
Karte sfelkasse im Museum bezw . an dem Marktstand.

Personen , die ein Einkommen über 5000 Mark haben , können
Dörrgemusc nur in den hiesigen einschlägigen Geschäften kaufen.

Ter Kartoffelpreis bleibt wie seither bestehen . >
Wiesbaden , den 24. Juni 1916.

Der Magistrat.

_- ohne Aufschlag per
Monat >5—20 Mark. Kaffe 5 Proz.
KT.
©tot 1843 Mainz Münsterstr. 3

Sn Rffcumatismus UL
schuh , Eelenkr -, Gesicht » Genickrs»
schmerz ufro. bat, verl. gratis Proben ».

l Kahn '» Salbe , ober . Ingelhei«

5!eijchverteilllng.
Die Fletfchbezugsscheine für HotelS , Unstalten UM . für

die am Mittwoch , den 28 . o. Mts ., beginnende Verteilungswoche
werden von

Montag , den 26. Juni
ab während der üblichen Dienststünden im Zimmer 38 des Rat-
Haufe ? verausgabt.

Tie Bezugsscheine für die obgelaufene Woche sind nnt.
zubrmgen . -7

Wicc baden , den 24 . Juni 1916.
_ Der Magistrat.

Anmeldung
zur tandsturmrslie

(Stadtkreis Wiesbaden ).
Die in der Zeit

vom 1. Apstt bis 30. Juni 18 9 9,
geborenen

Landfturmpflichtigen
werden hiermit aufgewrdert , sich am Donnerstag , de » 28 . tmo

reitag , den 3V. Jnni d. Js ., vormittags von 8 bis
12 38 Uhr , unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer be¬
hördlicher Urkunden (Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw.)

im Rathause , Zimmer Nr . 27 zu melden.
Wiesbaden , den 23. Juni 1916.

Der Magistrat.

Kaufhaus größten Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modewaren

Damen - Konfektion , Damen- Putz
Kleiderstoffe ,Wäscke ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett-Waren.

“"ir *'Wiesbaden Ecke
Friedr .-Str.

1
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Hierdurch mache ich die traurige Mitteilung, daß

w

Ben Direktor Julius Sclioeppenheaser
Leutnant und Kompagnieführer im Res .- Infanterie - Regt . 223

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

am Pfingstsonntag den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Ich verliere in ihm  meinen besten Freund und einen unersetzlichen Mitarbeiter . Sein lauteres , biederes

Wesen, seine Schaffensfreudigkeit, sein Können und Wissen sichern ihm nicht allein bei mir, sondern ich bin
überzeugt , auch bei allen Denen, die ihn gekannt und mit ihm gearbeitet haben , ein ewiges treues Aqdenken.

Ewald Kreyssel
Zigarettenfabrik Laurens , Wiesbaden.

Am Pfingstsonntag starb den Heldentod fürs Vaterland

Hen Direktor Julius Sthueppenheuser
Leutnant und Kompagnieführer im Res .- Infanterie - Regt . 223

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Wir verlieren in ihm einen guten Vorgesetzten , der, ausgestattet mit edlen Geistesgaben, uns als leuchtendes
Beispiel in allem kaufmännischen Können und Wissen voranging. Viel zu früh ist er von uns gegangen.

Das kaufmännische Personal
der Zigarettenfabrik Laurens , Wiesbaden.

' ‘Vy -* ... .- ' ''■■* :SvV:V’A ' :p*.

Am Pfingstsonntag starb den Heldentod fürs Vaterland

Herr Direkter JUÜUS ÄlMWIllMK
Leutnant und Kompagnieführer im Res .- Infanterie - Regt . 223.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Wir verlieren in Herrn Schweppenheuser einen Vorgesetzten von selten großer Herzensgüte und
Gerechtigkeit. — Sein Name wird bei uns in steter Erinnerung bleiben.

Die Meister und das Fabrikpersonal
der Zigarettenfabrik Laurens , Wiesbaden.
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